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Das 


Dim 


ùle Unterhaus, in dem auch der Prinz von 
nan anweſend war brachte geſtern abend der 
Atwezminiſter Snowden die neue Vorlage zur 
es Migen Außerkraftſetzung des Goldſtandard⸗ 
; Sn don 1925 ein. 
die Kunden gab zunächſt einen Ueberblick über 
chen tije, die mit den öſterreichiſchen und deut- 
N wierigkeiten begonnen und u. a. dazu 
Ropa t habe daß 1,4 Milliarden Mark engliſchen 
auf Grund der Beſchlüſſe der Londoner 
in Deutſchland feſtgefroren ſeien. So⸗ 
t lij abe das Ausland aber auch Kritik an den 
ku chen Ausgaben für die Arbeitsloſenunter⸗ 
Enpın® geübt. wie überhaupt an allem, was in 
Üherg No nor ſich ging. Alles dies fei im Ausland 
ge eine ben worden, ſo daß ſich alsbald eine all⸗ 
Vezeiche Atmoſphäre der Nervoſität ergeben habe. 
ter. * fei in dieſem Zuſammenhang geme- 
e 
Foldrerluſte der Bant von England in der 
duptſache auf ansländiſche Nückzüge, nicht 


englifhe Kapitalflucht zurückzuführen 
md waren. A 
der en kam dann auf die ungleiche Verteilung 
vorrüte der Welt zu ſprechen. Seit lan⸗ 


Fr don 
n dabe die Regierung dieſe Mißſtände aufmerk⸗ 
e aber alle Schritte, die ſie eventuell 


4 


ergreifen wollen, feien geſcheitert. Viel⸗ 
trage die augenblickliche Kriſe dazu bei, die 
Welt von der Wichtigkeit des Goldproblems 


erzeugen — ein deutlicher Wink des engli⸗ 
„Shaßkanzlers. daß England jetzt auf eine 


nz oder zum mindeſten auf eine inter- 


a onale Zuſammenarbeit in bezug auf die Gold- 
die deufichen Ozeanflieger 
, aufgefunden 


NN A Nem Yorf erhalten mir ſoeben die Meldung, 
Whar gelungen ijt, die deutſchen Ozeanflieger 
Nac tjen und Rodn, die jeit Anfang der vorigen 
0 vermißt werden, geſund und unverſehrt 
Ann inden und zu bergen. Sie wurden an einer 
Mairu Neufundland von dem Dampfer „Bel: 
wie lei itet und an Bord genommen. Aehnlich 
bereit Merzeit das Flugzeug „Bremen“ find fie, 
lipo über dem amerilaniihen Kontinent be- 
: bon ihrer Route abgekommen, da ihr 
aß durch die Erzlager von Bellisland geſtört 
und ſo keine Orientierung mehr möglich 
achdem ſie eine Zeitlang im Kreiſe herum⸗ 
Ken. waren, mußten jie, als der Brennſtoff 
dom Jo ging, fih zur Landung entſchlieſſen. Im 
er Fu herrſcht große Freude über die Rettung 
biegt ger, die man bereits für untergegangen 


hinarbeitet Mit aller Schonu ii 
PRA a ng für das 
Sal und amerikaniſche Empfinden unter- 
er Schatzkanzler, daß fi 
Dreiviertel des Goldvorrats der Welt 
deſſranzöfiſchen und amerikaniſchen Händen 
2 "den, wo es jo gut mie wertlos und 
ö les bil . ſteril fei. 
lem de eine große Gefahr für das Weltkredit⸗ 
N Fr Desgleichen erinnerte Snowden Amerika 
Meriga ireid ran, daß England jelbit den 
tenh din 83 Prozent feiner ulden bezahle, 
i die Franzoſen England nur 24 Prozent 
den bezahlen. Snowden betonte im 
wk feiner Rede, ra:i 
cher fei, und daß deshalb kein 

r Uebertreibung vorliege. Es beſtehe 
* 7 atah Na pn ar 
eiden folle, s die Finanzpolitil 
ſorgfältig gehandhabt werde. 


Amerikaniſch-franzöſiſche 
Fiühlungnahme 
Reihe” 22. September. (R.) Der „Matin“ 
itiati ur engliſchen Währungskriſe: Die 
der Vereinigten Staaten, Qaval, eine 
ht die beide Länder verbindenden 
en Usbande und gewinnt unter den gegen⸗ 
“> mitänden — jteht wi das Gleich⸗ 
dere ganzen Welt auf dem Spiele — eine 
einigte edeutung. Sie beweiſt, daß auch die 
at Staaten, nachdem Frankreich ſtets 
Bolt es könne keine praktiſche und dauer⸗ 
ligun che und wirtſchaftliche Aktion ohne die 
e Röja Meritas ſtattfinden, jetzt mehr denn 
klarbing aller ernſten Friedensprobleme in 


rbi dend 4 N 
Prag e 8 Entente mit 
reich erbliden. vertrauensvollen Entente 
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Pfund ſtürzt 


Englands Abkehr vom Golde — Snowden über Uleſachen und Wirkungen 
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Paris, 22. September. (R.) Die franzöſiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich heute erneut mit den Lon⸗ 
doner Ereigniſſen. 

Der „Excelſior“ jagt, der Goldfrankenwert der 
franzöſiſchen Waren für die engliſchen Käufer 
wirke drückend, und deshalb werde unſere Aus⸗ 
fuhr noch weiter nachlaſſen. Andererſeits werden 
ſich Handel und Induſtrie Frankreichs gegen die 
Konturrenz billiger engliſcher Waren wehren 
müſſen. Doch ſei man in gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen Frankreichs der Anſicht, daß England in mora⸗ 
liſcher Hinſicht einen Stoß empfangen habe, daß 
es ſich aber davon ohne allzu große Störung für 
die engliſche Geſamtheit wieder erholen werde. 

„Journée Induſtrielle“ ſchreibt, eine Zeit künſt⸗ 
lichen Aufblühens des engliſchen Außenhandels 
ſtehe bevor. Die engliſche Regierung wolle da⸗ 
durch Zeit gewinnen, um nach ernſteren Heilmit⸗ 
teln für die Kriſe zu ſuchen. Frankreichs Inter⸗ 
eſſen ſeien eng mit den englischen verbunden. 
Frankreich müſſe alles tun, um den Abſturz der 
engliſchen Währung zu bekämpfen. 

Der „Quotidien“ befürchtet, daß Frankrei 
ernſt betroffen werden könnte, wenn es ſich nicht 
gemeinſam mit den Vereinigten Staaten um die 
Rettung des Pfundes bemühe. 


die Reaktion der Börſen 


Weitaus die meiſten internationalen Börſen, 
darunter auch Berlin, haben ſofort nach Bekannt⸗ 
werden des engliſchen Schrittes ihre Pforten ge⸗ 
ſchloſſen, um der unter der Einwirlung des enſa⸗ 
tionellen Ereigniſſes zu befürchtenden Panik vor⸗ 
zubeugen. Geöffnet waren von den bedeutenderen 
Börjen nur Paris und New Pork. Hier ſetzte 
naturgemäß ſofort die Baiſſeſpekulation mit frar- 
ken Verkaufsorders ein, doch gelang es durch 
Intervention der Großbanken und mit Hilfe einer 
Kursreglementierung, die Kurſe im allgemeinen 
vor ſtarken Einbrüchen zu bewahren. Dagegen 
hat, wie es nicht anders zu erwarten war, der 
Kurs des engliſchen Pfundes einen rapiden Ab⸗ 
ſturz erfahren, nachdem er ja bereits in den Vor⸗ 
wochen immer wieder nachgegeben hatte. In 
New Pork und Paris ſtellte ſich geſtern der Pfund- 
kurs auf 4,15 gegenüber dem Dollar; das bedeutet 
eine Verſchärfung der Entwertung auf 17 Prozent. 
Von heute ab ſoll das Pfund an der Pariſer Börſe 
gar nicht mehr notiert werden. Man nimmt an, 
daß auch New Vork ſich zu dieſer Maßnahme ent⸗ 
ſchließen wird, da keine Hoffnung beſteht, weitere 
Einbrüche zu verhindern. 


Was wird aus dem 
Danziger Gulden? 


Der Danziger Senat hat in einer geſtern ver⸗ 
öffentlichten Verordnung den Danziger Gulden 
endgültig vom engliſchen Pfund losgelöſt. Der 
Danziger Gulden war bisher nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen durch engliſche Pfunde gedeckt, die 
in der Bank von England deponiert waren. Seit 
einiger Zeit jedoch hat die Bank von Danzig dieſe 
engliſchen Pfunde nach und nach in andere Wäh⸗ 
rung umgewandelt und ſich de facto bereits ſeit 
Monaten aus der Abhängigkeit von der Kurs⸗ 
bewegung der engliſchen Währung befreit. Das 
nunmehr erſchienene Dekret, das den Danziger 
Gulden auf reiner Goldbaſis ſtatt auf der Pfund⸗ 
baſis ſtabiliſiert, hat ſomit nur formelle Be⸗ 
deutung. 


Die stimmung in London 


London, 22. September. (R.) „Reuter“ meldet: 
Trotz der Nachrichten über den Stand des Pfun⸗ 


des im Auslande war die Stimmung durchaus 
zuverſichtlich; die Zeitungen meijen darauf hin, 
daß gewiſſe Verluſte unvermeidbar und zu er⸗ 
warten ſeien, bevor es gelinge, das Pfund zu 
einem neuen Kurſe zu jtabilijieren. Die geſtern 
vom Parlament ergriffenen Maßnahmen trugen 
dazu bei, die bereits vorhandene zuverſichtliche 
Stimmung noch günſtiger zu geſtalten. Es wer⸗ 
den ſogar Stimmen laut, die von einer Rückkehr 
Henderſons, des Chefs der Oppofition, in die Re⸗ 
gierung ſprechen. Durch dieſes Ereignis würde 
die Regierungsoppoſition nur noch aus einigen 
Unverbeſſerlichen beſtehen. Die Tatſache, daß 
eſtern Henderſon eine lange Unterredung mit 
5 acdonald hatte, führte zu zahlreichen Vermu⸗ 
ungen. 


Panik an der Riviera 


Paris, 22. September. (R.) Die engliſche Wäh⸗ 
rungskriſe hat unter den zahlreichen dauernd oder 
vorübergehend in Paris weilenden Engländern 
geradezu panikartig gewirkt. In den großen 


ch Hotels gab es eine wahre britiſche Auswanderung. 


Viele Engländer zogen es vor, ſchleunigſt die 
Heimreiſe anzutreten. Die Züge nach Calais 
waren infolgedeſſen überfüllt. 

Noch alarmierender wirkte die Kriſe an der 
Riviera. Die Banken wurden dort geſtern nach⸗ 
mittag von Hunderten von engliſchen Neiſenden 
belagert. Die Riviera⸗Banken zahlten für das 
engliſche Pfund nur 85 Franken, wechſelten auch 
nut 10 Pfund auf einmal um. Nur die großen 
Hotels zahlten ihren Kunden entgegenkommen⸗ 
derweiſe 90 Franken für das Pfund. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß an der Riviera ſchon während der 
letzten drei Tage das Pfund unter dem offiziellen 
Währungskurſe gehandelt wurde. 


Wie Dr. Schacht urteilt 


New Pork, 22. September. (Drahtbericht.) Der 
frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem 
Berliner Vertreter des „Univerſal News Ser⸗ 
vice“ eine Unterredung über die Aufhebung des 
engliſchen Goldſtandards gewährt. Englands 
Aktion, ſo erklärte Dr. Schacht, ſei von unge⸗ 
heurer finanzieller Bedeutung für die ganze Welt. 
Der engliſche Markt habe immer die Grundlage 
der internationalen Goldwährung dargeſtellt. 
Was England jetzt tue, bedeute die Reviſion des 
internationalen Schuldenproblems. Englands 
Schritt zeige in draſtiſcher Weiſe, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur der Welt nicht auf unbe⸗ 
grenzte Zeit durch falſche politiſche Maßnahmen 
von oberſt zu unterſt gekehrt werden könne. Er 
hoffe, daß die Wirkung des engliſchen Schrittes 
für Deutſchland günſtig ſein werde. 


Börjen öffnen ſich wieder 


Die Börſenvorſtände von Antwerpen und Brüſſel 
haben den Beſchluß gefaßt, am heutigen Dienstag 
den Verkehr wieder zu eröffnen. Auch Amſterdam 
wird heute wieder normal arbeiten. Von der 
Berliner Börſe ſteht einſtweilen eine Nachricht 


noch aus. 


Frankreich hilft nicht 


Geſtern kurſierten an den internationalen Fi⸗ 
nanzzentren Gerüchte, die davon wiſſen wollten, 
daß Prankreich ſich bereit erklärt habe, gemein⸗ 
ſam mit Amerika der engliſchen Währung durch 
eine Stabilifierungsanlei e zu Hilfe zu kommen. 
Demgegenüber bringt „Temps“ heute morgen 
eine offenbar von der Regierung inſpirierte 
Stellungnahme, die in ziemlich ſcharſen Worten 
erklärt, von einer Hilfsaktion Frankreichs könne 
gar nicht die Rede ſein. 


17 Tote bei einem Bootsunglück 


Norderney, 22. September. (R.) Das Motor⸗ 


boot „Annemarie“, das mit 18 Perſonen an Bord 
einen Ausflug nach der Inſel Juiſt unternom⸗ 
men hatte, iſt auf der Rückfahrt während der 
Nacht durch ſtürmiſches Wetter in Seenot geraten 
und geſunken. Die erſten Nachrichten ſtammen 
von einem Teilnehmer der Fahrt, der gegen 
5 Uhr morgens den Verſuch unternommen hat, 
die Vogelinſel Memmert ſchwimmend zu errei⸗ 
chen, wo er gegen 7 Uhr morgens völlig erſchöpft 
eintraf. Nach ſeinen Angaben iſt das Boot in⸗ 
folge des ſchweren Seeganges vollgeſchlagen. 
eber das Schickſal der übrigen Fahrtteilnehmer 
konnte er keine genauen Angaben machen. 


Das Norderneyer Rettungsboot jowie das Bor⸗ 


kumer Rettungsboot ſind ſofort ausgelaufen, um 
Klarheit über das Schickſal der „Annemarie“ zu 
Ichaffen. ; l 


Norderney, 22. September. (R.) Zu dem ſchwe⸗ 
ren Bootsunglück erfahren wir noch: Auf Juiſt 
fand geſtern ein Turnfeſt ſtatt. Zu dieſem Feſt 
hatten ſich Borkumer Inſelbewohner mit dem 
Boot des Borkumer Badedirektors Specht von 
Borkum nach Juiſt eingeſchifft. Auf der Rück⸗ 
fahrt benutzte fie die Fahrrinne des ſogenannten 
Haagsgat, ein Fahrwaſſer, das wegen feiner Gez 
fährlichkeit berüchtigt ift. Hier ſchlug das Boot 
voll Waſſer und ſank. Das Motorboot „Ilſe“ 
von Juiſt ſichtete heute früh das verunglückte 
Boot. Drei Perſonen hingen noch am Maſt. Beim 
Näherkommen der „Ilſe“ wurden zwei der am 
ins Meer geriſſen und ertranfen. Nur der Dritte 
konnte. wie gemeldet. gerettet werden. 
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Alles auf einen Blick: 


Die Aufhebung der Goldwähru 


in England 
hat in der ganzen Welt ungeheure Erregung her⸗ 


vorgerufen. Faſt alle internationalen Börſen mit. 
Ausnahme von Paris und New Port haben zu- 
nächſt ihre Pforten geſchloſſen. er Kurs de; 


engliſchen Pfundes iſt kataſtrophal geſunken. 
* 


In der Nähe der Inſel Juiſt (Nordiee) geriet 
ein Motorboot in Seenot und jant. 17 Perſonen 
ſollen den Tod gefunden haben. i 

* 


Die Flotten⸗Abrüſtungsverhandlungen zwiſcher 
Frankreich und Italien ſollen doch wieder aufge⸗ 
nommen worden ſein. Rußland hat die Teil⸗ 
nahme an der Abrüſtungskonferenz abgelehnt. 

“ 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß zwecks mei- 
terer Einſparung von N itteln im nächſten Etats⸗ 
jahre zwei Miniſterien, das Agrarreformminiſte⸗ 
rium und das Miniſterium für öffentliche Arbei⸗ 
ten, gänzlich aufgehoben werden ſollen. 

* 


China hat h mit einem offiziellen Internen: 
ken eſuch an den Völkerbund gewandt. Aus 
der Mandſchurei wird ein erneutes Vordringen 
der Japaner gemeldet. N 


Neuſeeland wurde geſtern von einem furcht⸗ 
baren Erdbeben heimgeſucht, das zahlreiche Mere 
ſchenopfer forderte. 


Sie müſſen leſen: 

Tragödie des Imperiums. Begegnung mit 
Gandhi: = ach des yabrbun tts! (Ein 
neuer Fall von Mädhenhandel.) — Hängt mirt- 
lich am Golde alles? 


Heute Bellage „Recht und Steuern“ 


Tragödie des Imperiums 
Die falſche Rechnung 


Was bisher vielen noch als bloße Redensart 


galt, daß nämlich der Weltkrieg nicht Sieger und 
Beſiegte, ſondern nur Beſiegte hinterlaſſen habe. 
enthüllt ſich jetzt in einem weltgeſchichtlichen Vor⸗ 


gang von beiſpielloſer Bedeutung als erſchreckende 
Wirklichkeit. Von allen Mächten, die Nutznießer 
der großen Weltkataſtrophe werden zu können 
hofften, hat ſich niemand ſo entſetzlich verrechnet, 
wie England, deſſen Nachkriegsentwicklung ſich als 
eine Reihe von Akten einer Tragödie darſtellt, 
deren Abſchluß die Auflöſung des einſtmals u 
eſten Reiches der Welt fein zu follen ſcheint. n 
Bier aus iſt die Entwicklung, die zur Schließung 
der Londoner Börſe und zur Einſtellung der 
Goldzahlungen , e hat, vollkommen 
klar und mit innerer Logik zu verfolgen. Solange 
das Imperium eine von London aus regierte 
Einheit war, blieb ſeine finan ielle Macht ebenſo 
unantaſtbar wie ſeine polftiſche. Die Einheit 
wäre zwar wohl nicht ewig geweſen, aber ihre 
Auflöſung wäre niemals in ſolch raſchem Tempo 
erfolgt, wie es der Weltkrieg oder, richtiger ge⸗ 
ſagt, der Eintritt Englands in den Weltkrieg 
gezeitigt hat. Dadurch wurden aus den Domi⸗ 
nions Konkurrenten des Mutterlandes, Produ⸗ 
enten, die zwar während des Krieges einen irr⸗ 
n geſteigerten Bedarf decken mußten, nach Be⸗ 
endigung des Krieges aber nicht dahin zu bringen 
waren, die einmal angekurbelte Produktion wie⸗ 
der einſchlafen zu laſſen, damit das Mutterland 
wieder zu der alten handelspolitiſchen Kraft er⸗ 
ſtarken konnte. Aus den Töchtern wurden Riva- 
linnen und die offene Gegnerſchaft ſogar bei den 
feierlichen Empire⸗Konferenzen offen erklärt. 


Moloch Gold 


In Friedenszeiten war der engliſche Noten⸗ 
umlauf zu zirka 40 . — durch Gold gedeckt. 
Der Goldzufluß nach England war ſchier unhemm⸗ 
bar, denn die auf einer natürlichen und noch 
nicht durch die abnormen Anforderungen des 
Welttrieges in Verwirrung gebrachten wirtſchaft⸗ 
lichen Baſis ſich entwickelnden Dominions zahlten 
dem Mutterlande reichlichen Zins. Aber im Krieg 
verſickerte das Gold, und die Anſprüche der Do⸗ 
minions auf Entgelt für die Opfer, die ſie dem 
Mutterlande gebracht hatten, gaben dem Gold⸗ 
ſtrom die umgekehrte Richtung, gar nicht zu 
reden von den Goldſtrömen, die ſchließlich auch 
von England nach den USA. floſſen. So mußte 
England von der Goldumlaufswährung der Vor⸗ 
kriegszeit zur Goldkernwährung übergehen; die 
Golddeckung betrug vor zwei Jahren nur mehr 
rund 37 Prozent der insgeſamt umlaufenden 
Notenmenge. Allein dieſe Menge von umlaufen⸗ 
den Zahlungsmitteln gliederte ſich in England 
ae 5,2 Milliarden Rm. Noten laufen 
jeit 1928 ungedeckt, d. h. nur durch Staatsgarantie 


l 


gedeckt, und der Reſt der umlaufenden Noten — 
zwiſchen 3 und 4 Milliarden Rm. — war nach 
wie vor Er. ntig goldgedeckt. ’ 
Dieſer Zuſtand ijt zurückzuführen auf die bei- 
nahe 100 Jahre alte „Peelſche Bankakte“, durch 
die im Jahre 1844 der Bank von England eine 
neue Grundlage gegeben wurde, nachdem die an 
die franzöſiſche Revolution anſchließenden Kriege 
die Bank beinahe zu dem Punkt geführt hatten, 
wo ſie — heute ſteht. Die Peelſche Bankakte 
jedoch ſah ein ungedecktes Noten⸗Grundkontingent 
von nur 14 Millionen Pfund, alſo 280 Millionen 
Am. vor. Die Entwicklung zwang England im 
Jahre 1928, das ungedeckte e auf 
260 Millionen Pfund, alſo 5,2 Milliarden Rm. 
zu erhöhen. Es iſt inzwiſchen noch um zirka 300 
Millionen Rm. erhöht worden, und es bedarf 
weiter keiner Worte, um zu erklären, wie es 
lam, daß nun auch die engliſche Währung dem 
Moloch Gold zum Opfer fiel, daß an ihr und 
ihren wirtſchaftlichen Grundlagen das Mißtrauen 
des Auslandes, der ehemaligen Freunde zu nagen 
begann, daß ſchließlich während der letzten acht 
n rund 4 e pa am; ee Lon⸗ 
on abgezogen wurde, ſo da ießlich das Pfund, 
Jahrhunderte hindurch das BN aaa Bah. 
lungsmittel der Welt, der Vertrauenskriſe zum 
Opfer fiel. Einer Vertrauenskriſe, die ſinnlos ift 
— bei aller Bedenklichkeit des wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes —, weil ſi 
Phantom von der Gebundenheit des Geldwertes 
an den Goldbeſtand klammert. 


Arm geworden 


Schließung der Börſe und Außerkraftſetzung der 
Goldwährung nebſt Aufhebung der Goldeinlöſung 
ind Maßnahmen, die untrennbar voneinander 
ſind. Wäre nur die Aufhebung der Goldeinlöſung 
verkündet, fo wären an der Londoner Montags- 
börſe die Kurſe in den Abgrund geſtürzt. Hätte 
man die Dinge an der Börſe weiter laufen laſſen, 
lo wäre mit weiterem Sinken der Kurſe der Gold: 
abfluß aus England immer verderblicher geſtie⸗ 
gen. Wahrſcheinlich wird man in den nächſten 
agen genau dieſelben Vorwürfe in England 
hören, wie man ſie in Deutſchland im Juli dem 
Präſidenten der Reichsbank ob ſeines Zögerns 
entgegengehalten hat. Tatſächlich ſind die Kurſe 
der wichtigſten engliſchen Wertpapiere in den 
kritiſchen Wochen vom 10. Juli bis zum 10. Sep⸗ 
tember im Durchſchnitt ſtärker gefallen als die 
der deutſchen Wertpapiere. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Blick auf die Wirkungen der 
deutſchen Börſenſchließung in England den Aus⸗ 
ſchlag für den jetzt, reichlich ſpät, erfolgten Ent⸗ 
ſchluß gegeben hat. Aber das iſt natürlich nur 
das Symptom der Krankheit; die Krankheit ſelbſt 
heißt: Verarmung. Bei zirka 3,2 Milliarden Rm. 
Guthaben Englands im Ausland beziffern ſich 
die engliſchen Schulden ans Ausland auf etwa 
3 Milliarden Reichsmark. Dieſe beiden Ziffern 
fagen alles, was über die wirtſchaftlich und 
finanzpolitiſche Lage Englands im Augenblick 
zu ſagen iſt. 


Verfehlungen und Erkenntniſſe 


Man war fih in England längſt klar darüber, i 
überblicken, da an zahlreichen Punkten die Kämpfe 


daß ſchwere Wolken am Wirtſchaftshimmel her⸗ 
aufzogen. Um die Wirkungen des drohenden Ge⸗ 
witters abzuwehren, ſetzte der Schatzkanzler Snow⸗ 
den im November 1929 bereits das ſogenannte 
Macmillian⸗Komitee ein zur Anterſuchung der 
engliihen Kreditpolitik und zur Prüfung von 
Maßnahmen für die Beſeitigung der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion. Das Komitee kam zu ſehr be⸗ 
deutſamen Erkenntniſſen, deren einzelne ſchwere 
Verfehlungen erkennen ließen, die man bei dieſer 
Gelegenheit rückhaltlos anprangerte. Dazu ge- 
hörte vor allen Dingen eine gewiſſe Unehrlichkeit 
der Ausweiſe über die Liquidität der Großbanken, 
deren Abſtellung das Macmillian⸗Komitee drin⸗ 
gend forderte. Es handelt ſich darum, daß die 
einzelnen Großbanken ihre Wochenbilanzen, aus 
deren Durchſchnitt dann die Monatsbilanz er⸗ 
rechnet zu werden pflegt, unter geſchickter Aus⸗ 
nutzung von Geldabrufen aus den anderen Banken 
„friſierten“, jo daß die jeweils bilanzierende Bank 
eine höhere Liquiditätsquote auswies, als tat⸗ 
ſächlich vorhanden war. Komplizierte Operatio⸗ 
nen, die das tatſächliche Bild verſchleierten, ohne 
eigentlich unehrlich zu ſein. Jetzt, da man arm 
geworden iſt, wird man zunächſt einmal auf die 
ſchönen Friſuren verzichten und den Dingen mic- 
der klar ins Auge ſehen müſſen, wovor man ſich 
während der letzten Jahre nicht nur in den Grok: 
banken, ſondern auch im Schatzamt geſträubt hat. 
Durch Anleihen, durch Stillhaltung oder durch 
ſonſtige Operationen finanztechniſchen Charakters 
iſt eine Geſundung nicht mehr herbeizuführen. 
Es ift eine Welt im Zuſammenbruch, und eine 
Welt muß neu aufgebaut werden, nicht aus 
Bilanzen und Transaktionen, ſondern auf dem 
harten und mit Trümmern überſäten Boden der 
Wirklichkeit. 


Die Polarfahrt 


Das Arktisunterſeeboot „Nautilus“ iſt nach 
einer Fahrt, die reich an Unfällen und Hinder⸗ 
niſſen war, am Sonntag wieder in Bergen ein⸗ 
getroffen. In Fachkreiſen wird der rt der 
ganzen Expedition ſehr verſchieden beurteilt. 
Während die einen glauben, daß die Erforſchung 
der arktiſchen Gewäſſer mit Hilfe von Unterſee⸗ 
booten doch eine Zukunft habe und nur die man⸗ 
gelhafte Vorbereitung der Wilkins⸗Expedition 
die Schuld an den vielen Unfällen trage, ſehen 
die andern die ganze Idee als illuſoriſch an. 

Wie es ſich an Bord des „Nautilus“ lebte, da⸗ 
von bekam man ein anſchauliches Bild durch die 
Erzählung des auf der Durchreiſe von Spitz⸗ 
bergen in Stockholm weilenden Photographen des 
abenteuerlichen Unternehmens, des ſchon durch 
viele frühere Wagniſſe berühmt gewordenen Film⸗ 
photographen John Dored, der die Eismeer⸗ 
reiſe mitmachte. „Leb wohl, du ſchöne Welt, viel⸗ 
leicht ſehen wir dich nie mehr,“ das war der Ge⸗ 
danke, der ſich von all den ernſten Geſichtern ab⸗ 
leſen ließ, als der „Nautilus“ unter das Cis 
tauchte. Doch dieſe Stimmung ſchwand bald an⸗ 
geſichts der Wunderwelt, die ſich jenjeits der dicken 
Ventilſcheiben auftat im Rahmen der unausgeſetzt 


das Mißtrauen an das 


* Poſener Zageblati = 


China ruft den 


Völkerbund an 


Japan immer noch in der Offenſive 


Geſtern überreichte in Genf der erite Delegierte Koreanern, die japaniſche Staatsangehörige find, 


Chinas, Dr. Sze, Botſchafter in London, dem 
Generalſekretär des Völkerbundes eine Note, mit 
der ſeine Regierung gemäß Artikel 11 des Paktes 
den Rat auf die Vorkommniſſe in der Mandſchu— 
rei aufmerkſam macht. Der Rat wird ſich morgen 
vormittag in einer um 10 Uhr beginnenden 
Sitzung mit der Angelegenheit befaſſen. 

Nach dem erwähnten Artikel des Paktes hat be⸗ 
kanntlich jeder Mitgliedsſtaat das Recht, in 
freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit der 
Verſamlung oder des Rates auf jeden Umſtand zu 
lenken, der geeignet iſt, die internationalen Be— 
ziehungen zu berühren und den Frieden oder das 
gute Einvernehmen zu den Nationen zu ſtören. 

In der Note des chineſiſchen Delegierten heißt 
es er habe von ſeiner Regierung Mitteilungen 
erhalten, aus denen hervorgehe, daß 

die Lage noch erniter ſei, als es die erſten 

Informationen hätten annehmen laſſen. 
Seit dem Abend des 18. d. Mts. hätten reguläre 
japaniſche Truppen ohne jede Herausforderung 
Infanterie⸗ und Artilleriefeuer auf die chineſi⸗ 
ſchen Soldaten in und bei Mukden eröffnet, hät⸗ 
ten das Arſenal und die Kaſernen bombardiert, 
ein Munitionslager in Brand geſteckt, die Mime: 
ſiſchen Truppen in verſchiedenen Orten entwaffnet 
und hiernach Mukden, Antung und andere Plätze 
beſetzt. Die Beſetung dauere fort. Auch hätten 
die Japaner die Verkehrslinien in Beſitz genom— 
men. Die chineſiſchen Soldaten und die Bevöl⸗ 
kerung hätten auf Anweiſung der Regierung kei⸗ 
nen Widerſtand geleiſtet. Die chineſiſche Republik 
telle feſt, daß dieſe Lage die im Artikel 11 des 

aktes vorgeſehenen Maßnahmen erfordere. Der 
Delegierte bitte deshalb im Auftrage ſeiner Re— 
gierung, daß 

der Rat unverzüglich Maßnahmen treffe, 

um die Verſchärſung einer den Frieden 

gefährdenden Situation zu verhindern, 
um den früheren Zuſtand wiederherzuſtellen und 
den Umfang und die Art der Wiedergutmachun⸗ 
gen zu beſtimmen, auf welche die chineſiſche Re⸗ 
publik Anſpruch zu haben glaube. Die Note 
ſchließt mit dem Hinweis, die chineſiſche Regie: 
rung werde jedem Beſchluſſe des Rates Folge 


leiſten. 
Tokio, 21. September. 

Zurzeit tagt das Kabinett. Es wird erklärt. 
daß am Schluß der Sitzung vielleicht ein Zeit: 
punkt bekanntgegeben werden könne, zu dem 

die japaniſchen Truppen wieder aus dem 

beſetzten chineſiſchen Gebiet zurückgezogen 

werden würden. : 

Dieſe Erklärung foll offenbar dazu dienen, die 
erregte öffentliche Meinung und den Argwohn des 
Auslandes zu beſchwichtigen. Eine für das Aus⸗ 
land beſtimmte amtliche Darſtellung der Vorgänge 
iſt vom Auswärtigen Amt noch nicht herausgege⸗ 
ben worden. Dieſe Unterlaſſung wird von der 
Regierung damit begründet, daß man noch nicht 
in Ser Lage fei, die Bewegungen der Truppen zu 


noch fortdauerten. Das gelte beſonders für die 
Gegend von Tſchientao, wo es, wie gemeldet, zu 
ſchweren Kämpfen zwiſchen Chineſen und 


gekommen iſt. 

Die japaniſchen Militärbehörden haben 
dringend neue Verſtärkungen aus den Gar⸗ 
niſonen in Korea angefordert. 

Seit heute morgen um 7 Uhr ſind neue heftige 
Kämpfe auch in Tſchangtſchung entbrannt, die 

zurzeit noch in vollem Gange ſind. 

London, 22. September. (R.) „Daily Mail“ 
meldet aus Tokio, daß man geſtern die eriten 
japaniſchen Verſtärkungen für die Mandſchurei 
und Korea abgeſandt habe. Dieſes eigenmächtige 
Vorgehen des Militärs widerſpreche der Politik 
des japaniſchen Kabinetts, und die Beziehungen 
zwiſchen dieſem und dem Generalſtab jeien äußerſt 
geſpannt. Der Generalſtab jei nicht dem Kabinett, 
ſondern dem Monarchen direkt verantwortlich. 

Wie Reuter aus Waſhington berichtet, ijt das 
Staatsdepartement der Vereinigten Staaten nicht 
der Meinung, daß die japaniſch⸗chineſiſche Lage 


Hibirien-Expreß in 


; 


— 


gegenwärtig Anlaß dazu bietet, auf den Kellogg“ 
Pakt hinzuweiſen. 
Neues Vorrücken der Japaner 
Tokio, 22. September. Der japan, 
Kriegsminiſter hat 13 
erteilt, daß die Verwaltung aller von den japan, 


ſolle und nicht durch die japaniſche militär 
Stelle allein. f 

Reuter meldet aus Tolio, daß japaniſche Trub 
pen geſtern abend Kirin, die Hauptſtadt der K Y 
Provinz, beſetzt haben. Die Verwaltung der e 
mandſchuriſchen Eiſenbahn wird vorläufig , rin 
Kontrolle der Eiſenbahn Tichantſchun i | 
übernehmen. Ein weitverbreitetes Gerücht, 
japaniſche Einwohner ſeien in Kirin von pinch 
ihen Truppen niedergemetzelt worden, hat jih a 
unrichtig erwieſen. nuch 

Wie die „Times“ berichten, hat der japamil F 
Oberbefehlshaber in Mukden, General Honjo, 10 
Proklamation erlaſſen, in der er jagt, die Beſetzun 
richte fih nicht gegen die chineſiſche Beräl t 
ſondern gegen die „ehrgeizigen Militariſten“, 
Japan planmäßig verletzt hätten. 


die Luft geipreng! 


Nach einer Depeſche des amerikaniſchen Konſuls in Charbin iſt zwiſchen Charbin und der ruſſi⸗ | 
ſchen Grenzitation Mandihurftaja der transſibiriſche Expreßzug auf geheimnisvolle Weiſe in die 
Luft geſprengt worden. Die Zahl der Opfer ſoll ſehr groß ſein. Näheres iſt noch nicht be fannt 


Es wird geiparf 


Zwei Miniſterien ſollen aufgelöſt werden 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge hat die 
Regierung den Beſchluß gefaßt, die bereits jeit 
dem Frühjahr im Gange beſindliche Sparaktion 
auch auf die höchſten Stellen auszudehnen. Es 
jind ſehr radikale Maßnahmen geplant, durch die 
eine Kürzung der Ausgaben gamtlicher Mini⸗ 
ſterien erzielt werden ſoll. Zwei Miniſterien ſollen 
ganz und gar aufgelöſt werden, und zwar das 
Agrarreſormminiſterium und das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten. Vereits im nächſten Haus⸗ 
haltsvoranſchlag, der jetzt im Herbſt zur Beratung 
kommt, werden keine Beträge für dieſe Miniſterien 
mehr vorgeſehen werden. 


Breſt-Prozeß Ende Oftober 


Der Termin des Prozeſſes gegen die elf Ge— 
fangenen von Breſt-Litowſk, gegen welche die Ans 
klage vor kurzem erhoben wurde, iſt jetzt feſtgelegt 
worden. Der ſtellvertretende Vorſitzende der Straf- 
klammer 8 des Warſchauer Bezirksgerichts. Richter 
Hermanowſki, hat den Verteidigern geſtern be> 
kanntgegeben, daß der Beginn der Hauptverhand⸗ 
lung gegen ihre Mandanten auf den 26. Oktober 
feſtgeſetzt worden ift. Das Richterkollegium ijt 
noch ſticht zuſammengeſtellt. Es heißt aber, daß 
Richter Hermanowſki aller Vorausſicht nach den 
Vorſitz führen werde. 


Wieder franzöſiſch⸗italieniſche 
Flottenverhandlungen? 


Paris, 20. September. Es iſt ſeit einigen 
Tagen wiederum von den franzöſiſch-italieniſchen 
Flottenverhandlungen die Rede, und wiederum, 
wie ſchon zu Beginn dieſes Jahres, vollziehen ſich 
dieſe Beſprechungen (wenn überhaupt ſolche ſtatt⸗ 
finden) mit äußerſter diplomatiſcher Vorſicht. 
Deutlich wird nur, welch große Schwierigkeiten 
bei dieſem Problem immer noch zu überwinden 
Par Die zahlreichen Meldungen aus Nom, Genf, 

aris und London widerſprechen ſich und müſſen 
von wachſamen Außenminiſterien durch ſcharfe 
und zugleich dunkle Dementis begleitet werden, 
Am 3. Mai ſind, wie man weiß, in London die 
letzten Beratungen über eine franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Flotteneinigung unter der Leitung Eng⸗ 
lands Er Der franzöſiſche Sachverſtändige, 
Herr Maſſigli, wurde nach Paris zurückgerufen. 
Man erinnert ſich, daß im Monat März ſchon 
vorzeitig die Grundlagen einer Verſtändigung 
veröffentlicht waren, die auf eine Stabiliſierung 
des heutigen franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenver⸗ 
hältniſſes bis pn Jahre 1936 hinausliefen. Un- 
begreiflicherweiſe ift damals die Frage der Erſatz⸗ 


bauten während der Stabiliſierungsperiode nicht 


des „Nautilus“ 


zum Aquamarin vergleichbar. Dreimal tauchte 
das U-Boot unter die dicke Eiskruſte, das zweite 
Mal blieb Dored mit Sir Wilkins auf einer Eis⸗ 
ſcholle, um den „Nautilus“ von dort zu photos 
graphieren. „Ein wunderliches Gefühl? — ich 
weiß es nicht. Allerdings erklärten meine Kame- 
raden, ſie blieben lieber an Bord; ſie zogen einen 
ſchnellen Tod aus Mangel an Luftzufuhr dem 
Ende ſtatt in Hunger und Kälte auf einer trei⸗ 
benden Eisſcholle vor. Zum Glück trat weder das 
eine noch das andere ein. Die beiden Einſamen 
in der arktiſchen Eiswüſte hielten ſich durch ſtän⸗ 
dige Bewegung auf ihrem Eisſtück warm, bis das 
Boot wieder auftauchte und ſie abholte. Die Stra⸗ 
pazen an Bord: Das Schlimmſte war die Kälte; 
die Innentemperatur wechſelte zwiſchen 4 Grad 
Wärme und 2 Grad Kälte. Feuchte und Näſſe 
brachten es mit ſich, daß es unausgeſetzt von der 
Decke und den Wänden tropfte. Es war unbe- 
ſchreiblich ſchmutzig, ölig und übelriechend. Drei 
Wochen lang kam niemand aus den Kleidern. 
Und die Enge! Für Stühle kein Platz, man mußte 
ſtehen oder liegen, letzteres aus Raummangel, oft 
in den wunderlichſten Stellungen. Und dennoch 
möchte er trotz der Mühſale und Ungelegenheiten, 


erledigt worden, zum mindeſten ließ die Frage 
mehrere Deutungen offen: es wurde eine grund⸗ 
legende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
lienern und Franzoſen deutlich. 

Wo die Schwierigkeiten begonnen haben, hat 
man nie feſtſtellen können. Es war möglich, daß 
beide Parteien infolge der allgemeinen polis 
tiſchen Entwicklung in Europa ſich veranlaßt 
ſahen, den Abſchluß noch hinauszuziehen. Au 
jeden Fall hat damals Frankreich Vorſchläge ge⸗ 
macht, die weder von England noch von Italien 
akzeptiert wurden. Das war der Moment, wo 
man Herrn Maſſigli nach Paris zurückrief. 


In Genf ſollen nun die Verhandlungen wieder 
aufgenommen worden fein, d. h. inſofern. als 
neue franzöſiſche Vorſchläge dem italieniſchen 
Außenminiſter unterbreitet worden waren. Die 
italieniſche Regierung habe, eingedenk der Be⸗ 
mühungen des Foreign Office zu Anfang dieſes 
Jahres, Wert darauf gelegt, die engliſche Regie⸗ 
rung davon zu unterrichten. Wie die franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge vusjehen, weiß man nicht. Nach⸗ 
richten aus Rom beſagen, Frankreich ſei jetzt ſo 
weit von jener im März veröffentlichten Eini⸗ 
gungsbaſis abgewichen, daß eine weitere Dis⸗ 
kuſſion durch Italien erſt nach genauer Prüfung 
fortgeſetzt werden könne. i 

Andererſeits hatte der „Matin“ Einzelheiten 
über das neue franzöſiſche Projekt wiſſen wollen, 
die auf ein gewiſſes Nachgeben der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung hätten ſchließen laſſen. Von 
amtlicher Seite wird jedoch heute eine ſolche 
Interpretation dementiert: die Nachrichten, 
Frankreich ſei bereit, die Neubauten bis 1936 ein⸗ 
zuſtellen und die Tonnageziffer der Unterjeehoote 
zu verringern, ſeien falſch. Fügen wir noch hin⸗ 
zu, daß aus Genf über die Floktenverhandlungen 
berichtet wurde, Frankreich habe ſich bemüht, um 
zu einer Einigung zu kommen, ſo etwas wie einen 
„Mittelmeerpakt“ auf die Beine zu bringen, was 
am Widerſtand Italiens geſcheitert ſei man habe 
auch daran gedacht, da Frankreich in Rückſicht auf 
den neuen Typ deutſcher Panzerkreuzer gewiſſe 
Modifikationen in ſeinem eigenen Flottenbau⸗ 
programm ins Auge faſſen müſſe (bekanntlich hat 
aber die Kammer ein projektiertes Schlachtſchiff 
von 23 000 Tonnen im Sommer d. Is. abgelehnt), 
in die Verhandlungen Deutſchland einzuſchalten. 
Wir geben dieſes letztere Gerücht nur mit größtem 
Vorbehalt; es zeigt auf jeden Fall. mit welcher 
Phantaſie man dieſen Verhandlungen folgt. Uns 
ſcheinen dieje ganzen Darſtellungen von der fal- 
ſchen Vorausſetzung auszugehen, daß an dem cal- 


wechſelnden Eisformationen mit ihrem betörenden] [der Aufregungen und der Gefährdung die nun zu digen Abſchluß der Flottenvereinbaxung Frani- 
Lichtglanz, edlem Geſtein. vom Diamanten bis [Ende geführte Unterwaſſer-Odyſſee nicht miſſen.“ reich in erſter Linie gelegen fein müſſe und daß 


Jta- | ſch 


f |tionstreije der Anſicht, daß fie ji 


Die Verteidigung beabſichtigt, wie verlauf 
unter anderen Zeugen auch den geweſenen Jute j 
minijter Car und den gegenwärtigen Juſtizmimiſe 
Michalowski jowie den ſtellvertretenden Mime, 
des Innern, Stamiromjfi, und andere als Zeu 
zu laden. 


Die nächſten Wahlproteſte 


Das polniſche höchſte Gericht verhandelt w 
Monat Oktober über drei weitere Wahlproteſe, 
Am 5. Oktober kommt der Proteſt gegen die D 
len im Kreiſe Przemysl zur Verhandlung tis 
zugleich damit ein zweiter Proteſt, der ebe ech, 
den Wahlkreis Przemysl betrifft und die R iol 
mäßigkeit der Wahl des Abgeordneten Auguſtyſh 

(Regierungsblock) anficht, der in dem Mahtreil 
in dem er gewählt worden ift, einen Vermaltufig, 
poſten angenommen hat. Am 12. Oktober 9. 
handelt das höchſte Gericht über den Proteſt ach 
die Wahlen im Kreife Lemberg, wo die Ki 10 
mäßigkeit der Wahl des enen Seid 
angefochten wird. Am 9. Oktober endlich — 
der Proteſt gegen die Wahlen im Kreiſe Kras 


ſtaw verhandelt werden. 


infolgedeſſen Frankreich zur Initiative erich 
werde. Wir glauben, daß man hier, A jo 
die Machtpoſition Frankreichs unterſchätzt. 


Um das Rüftungsfeierjaht 


Paris, 22. September. (R.) Die Anregung gt 
Generals di Marinis im Genſer Abr 
ausſchuß, ein Rüſtungsfeierjahr vorzuſchl 
wird auf franzöſiſcher Seite ziemlich kühl 
ſogar ablehnend aufgenommen. Eine 6 
Havas⸗Depeſche betont, daß der italieniſche 
lag zu vielen Punkten puirt werden 
wenn er nicht für mehrere Mächte eine Tausch 
und ſogar eine Gefahr bedeuten ſollte. Die en 
lieniſchen Vorſchläge Tiefen auf ein Abkem 
hinaus. Ein Abkommen aber laſſe ſich nicht 
proviſieren, und deshalb ſeien za nam i t 

in Gen 
darüber äußern könnten, um jo weniger, als par 
meiſten erſt in letzter Stunde eingeladen wo 
ſeien und Nichtmitgliedſtaaten des Völlerb Kant! 
nicht zu Worte gekommen jeien. Nane a 
der Faktor Rußland bei einer ſolchen 
nicht außer acht gelaſſen werden. 


Der Außenpolitiker des N meldet 
jeinem Blatte aus Genf: Alles in allem 

dem italieniſchen Vorſchlag eindeutig zutage, 
man es mit einem Plane zu tun habe, der e 
und allein den Beſtrebungen der Angel 
und Italiener Rechnung tragen will. Fial 
weiſe, meint der Außenpolitiker des Prang 
der Plan gegenſtandslos, und die fran | 
Delegation würde das heute dartun. 


Außland lehnt ab 


Moskau, 22. September. (R.) Die Telegt A 
agentur der Sowjetunion meldet: Lit 
ſandte dem Völkerbund folgende Antwort: 
danke für die liebenswürdige telegraphiſche 
teilung von dem Beſchluß des dritten Ausſch 
die Sowjetunion zur Beteiligung mit ber 
Stimme für die Klärung der Frage einer 
weiſen Einſtellung der Rüſtungen ei 
Ohne auf die anderen Bedingungen bez 
ladung einzugehen, beſchränke ich mich au 
Hinweis, daß die Kürze der Friſt es der Som, 
regierung auf keinen Fall geſtattet, B 
nach Genf zu ſchicken. Ich halte aber die Kere 
tierung für notwendig, daß die Sowjetreg geh 
ſtets bereit ift, jeden Vorſchlag auf dem Orgi 
der Rüſtungseinſchränkung zu unterſtützen. got 
Sowjetunion ift auch bereit, fih dem 5 
des italieniſchen Außenminiſters unter dotend 
dingung anzuſchließen, daß er in verpflichte po 
Form von allen Ländern angenommen miry 
er ferner alle Rüſtungsgattungen umfaßt un, fich, 
ſchließlich bei der Unterzeichnung die Bet 
tung beſtätigt wird, daß dadurch keinesſa en 
Hauptfrage der Abrüſtung oder der Einfa" allen 
ſchon exiſtierender Rüſtungen, über die in unse! 
nächſter Zeit eine Entſcheidung herbeiat rige" 
185 erſetzt und von der Tagesordnung gel 
wird.“ 
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der herbſt iff da! 


Zum Herbitanjang am 24. September. 


er Herbſt, die Zeit zwiſchen Sommer und 
Bet, bedeutet für jeden Menſchen etwas an- 
weiß. d 


der z daß für die nördliche Halbkugel der Erde 
in poetoj diejenige Zeit des Jahres bedeutet, 
deren die Sonne vom Yequator zur jüdlichiten 
ften tnation geht, doch das intereſſiert die wenig- 
8 unter uns, weil wir uns dafür „nichts 
Aalen, können, wie man zu ſagen pflegt. Inter⸗ 
5 iſt dieſe aſtronomiſche Berechnung nur des⸗ 
se weil die nördliche Halbkugel vom 23. Gep- 
Ander bis 22. Dezember und die ſüdliche vom 
A März bis 22, Juni Herbſt hat! 
mep dere wiederum kümmern ſich mehr um die 
Ñ eorologiſchen . und wiſſen, daß 
Raentlich die Monate September, Oktober und 
member in unſeren Zonen zum Herbſt gerechnet 
gen, en müſſen. Die weniger gelehrten Zeit⸗ 
offen laſſen ſich in jedem Jahre vom Herbſt 
erraſchen. Sie intereſſiert nur, was er im all- 
„meinen bringt. Was bringt der Herbſt? Er 
pst den Bäumen die Herbſtfärbung der 
hapet, die mit einer Zerſetzung des Chlorophyll- 
bſtoffes verbunden ift. 
ichter aller Länder haben den Herbſt beſun⸗ 
und tatſächlich iſt ein herbſtlich gefärbter 
end — von 260 deutſchen Gehölzen haben übri⸗ 
r nur 47 Arten eine nennenswerte Herbſt⸗ 
brtbung — ein wunderſchöner Anblick. Der Herbſt 
engt aber auch die Jagd im großen Stil. Erſt 
rg die Felder abgeerntet find, kann der Jäger 
te Hajen und Rebhühner ſchießen. Der Rehbock 
Left aus dem lichter gewordenen Wald, ſucht 
aun auf Wieſen und Feldern und bietet beſſere 
pit ußmöglichkeit. In Polen und Deutſchland 
egen die Herbſtmonate im Gegenſatz zu den 
Mmmermonaten nicht jo arg zu verregnen, und 
b ijt wichtig wegen der Traubenernte! Denn 
erbſt wird gekeltert, wird der Wein zube⸗ 
den man ein Jahr ſpäter zu trinken be⸗ 


gen, 


Wald 


i 
reitet, 
kommt. 
der Herbſt iſt eine fruchtbare Jahreszeit, frucht⸗ 


auch in anderer en bildlich geſprochen. 
denn er bringt uns den Beginn der 


gif Je heater- 
Klon, bringt neue Stücke auf die Bühne, neue 
me, neue Operetten. In den meiſten Städten 


wigiant die Theaterzeit erſt am 1. September, und 
nat großen Premieren folgen Mitte dieſes Mo⸗ 
und m Oktober fangen dann die erſten Bälle 
don Abendgeſellſchaften an. Tanzkapellen kehren 
Ta 8 Tourneen in die Heimat zurück, die 
nem. ehrer halten ihre Kongreſſe ab und erfinden 
zue Modetänze für den Winter. Die Mode ſelbſt 
an N Drag die Sommerkleider verſchwinden, 
zu ihre Stelle treten die erſten Herbſtmodelle, die 
M Winter überleiten. Man holt die eingemot⸗ 
een Pelze aus den Schränken, und die Haus- 
eiderinnen haben zu tun wie noch nie. Alles 
Nun, geändert werden. Wenn auch in dieſem 
vi alles weniger üppig und koſtbar ausfallen 
td als gewöhnlich, find doch die ſchlimmen 
Pbre des Krieges mit ihrer Not und Einſchrän⸗ 
3 auf allen Gebieten faſt wieder 


dal Herbſt bringt aber auch in ſeinem letzten 
R das Ende der Saijonarbeit und damit allen 
an Pern erhöhte Arbeitslofigfeit. Die Felder find 
tingen ai der Bauer hat alles in die Scheune 
jape ahren und kann nun warten bis zum Frü⸗ 
bau bis die erſte Saat hinaus muß. Der Haus⸗ 
So rt langſam auf, und alle Berufe, die der 

mmer gebar wie Eismänner, Sprengwagen⸗ 
ber. und jo weiter, Schwimm- und 5 

jem weniger zu tun, und die Luftverkehrs⸗ 
gl ſchaften ziehen einige Linien ein. Der Herbit 
allen auch den erſten Schnee! Nicht immer in 
bath Gegenden Polens, aber doch in den Kar⸗ 
wor ben und wenn erſt mal die Erde weiß ge⸗ 
i den tft vom allererſten Schnee, wenn die Tage 
Wi r kürzer werden, dann weiß man, daß der 
nter nahe iſt. 


* * 
Kleine Poſener Chronik 
balem Feſtnahmen. Die 21jährige Bronislawa 
Uns; ba, ohne feſten Wohnſitz, wurde wegen 
Chung ihres 3 Monate alten Kindes feft- 
t Amen. Das Kind wurde in das Kinderheim 
Inf dalbertſtr. 15/16 gebracht. — Auf Veran⸗ 
Silang des Dief en Bezirksgerichts wurden Joſef 
Wild. t, Górna Wilda 39, Kaſimir Kuczak, Górna 
Ar E 199, Cjeslaus Marciniak, ul, Strumykowa 
lie „Johann r ul. Gen. Pradzyn⸗ 
80 48, und Johann Kaßmierczat, Górna Wilda 
ü feſtgenommen. 
N. Diebstähle. In das Geſchäft der Firma 
Fender. Sar Ne, tamen zwei 1 um 
7 a einzukaufen. Bei der Wahl verſchwanden 
Erfolmenhemden. Die ſofortige Verfolgung hatte 
u, 315 da die eine Diebin, Helene 3 
Wohnalona G e eee wurde. — Aus der 
wurden g der Paulina Trynkowſta, Stary Rynek, 
von 500 Herrenanzüge und 2 Kleider im Werte 
der Mi Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung 
ein Hoteczyskawa Pawlowicz, ul. Moſtowa, wurde 
eſtohlenenmantel und Hut im Werte von 320 Zk. 
ni en. — Vom Schiff des Karl Endert aus 
Hafer d, wurden an der Abladeſtelle 10 Zentner 
Tüte, im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Die 
iharap tden ermitelt. Es find dies Marjan 
ak, nl. Wenecjanjla, und Alexander Sza⸗ 
defunde Chwaliſzewo 21, bei denen auch der Hafer 
n wurde. Die Ware wurde dem Geſchä⸗ 
daftet zurückerſtattet. Die Diebe wurden ver⸗ 
em 2 
13, m Die öjährige Marie Samek, ul. Cybirffa 
wel wurde von der Autodroſchke Nr. 291 . Oele 
Autodrotfahren und leicht verletzt. Der Führer 
1 war Stefan Zielinki, ul. Sucha 5a. 
polen ennisturnier um die Meiſterſchaft Groß⸗ 
b ~ »torgen, Mittwoch, um 3 Uhr nachmittags 
n Plätzen des A. 3. S. am früheren 
das diesjährige Turnier um die 
tt Großpolens. Neben dem polniſchen 
loczynſki nimmt auch Marſzewſki teil 


\ 
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Der eine ſieht ihn rein aſtronomiſch und |, 
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und wahrſcheinlich auch die Brüder Stolaröw, 
Hebda und Nawratil. Für die Damenſpiele ſind 
genannt Frl. Lilpop, Frl. Neumann und die viel- 
verſprechende Pommerellenmeiſterin Rudowſfka. 
Wahrſcheinlich ijt auch die Teilnahme der polni- 


uu 


ſchen Meiſterin Jedrzejewſka. Außerdem verhan⸗ 
delt die Turnierleitung mit den Franzoſen Berthet 
und Vonet, um ſie auf ihrer Rückreiſe von Lem⸗ 
berg nach Frankreich zu einem Abſtecher nach 
Poſen zu gewinnen. 


Wieder ein Kind überfahren 


Neunjähriges Mädchen findet den Tod unter den Rädern eines Aulobuſſes 


22 


X Poſen, 22. September. 
bare Autobusunfall in der ul. Matejti in unſer 
aller Gedächtnis, und ſchon kommt die Nachricht 
von einem neuen ſchrecklichen Unfall, der fih in 
der Marſzalka Foha ereignete. Als M unahi nad) 
7 Uhr abends die gjährige Halina Manczak, ul. 
Mariz. Foma 23, an der Ecke Sniadeckich über den 
ahrdamm laufen wollte, geriet ſie unter die 
üder des Autobus P. 3. 46 377, der auf der 
Strecke Poſen—Stenſchewo verkehrt und von dem 
Chauffeur Andrzej Bakowſti geſteuert wurde. 
Das Kind war auf der Stelle tat. 5 
Um den Paſſanten den erſchütternden Anblid 
des furchtbar zugerichteten Kindes zu erſparen, 
atte man eine Zeitung auf die Leiche gelegt. 
ie bisherige Unterſuchung hat die Schuldfrage 
noch nicht geklärt. ch 
Am Tatort erſchien ſehr bald ein Polizeibeam⸗ 
ter, der nur mit großer Mühe die vielhundert⸗ 
köpfige Menſchenmenge, die fih, wie bei jolen 
Gelegenheiten üblich, ſofort einfand, einiger- 
maßen bei Vernunft halten konnte. Jeder wollte 
das tote Kind, das da auf dem Fahrdamm lag, 
möglichſt ſelbſt ſehen. Natürlich wurde durch die 
Neugier und Senſationsluſt des Publikums. die 
keine Schranken zu kennen ſcheint, die Unter⸗ 
ſuchung außerordentlich erſchwert. 


Rieſenfeuer bei Pojen 
Poſen, 22. September. In Rabowice, Kreis 
Poſen, brannten geſtern zwei Getreideſchober, 
eine Lokomobile, eine Dreſchmaſchine und eine 
Strohpreſſe bei dem Landwirt Theodor Makus 
nieder. Der Schaden wird auf ungefähr 100 000 
Zloty geſchätzt. Er ijt aber durch Verſicherung 


Noch iſt der furcht⸗ gedeckt. 


Da ſich während der Löſchverſuche beim 
Brande vier verdächtige Perſonen zeigten, die 
ſich bei den Löſchverſuchen nicht beteiligten, ſon⸗ 
dern plötzlich verſchwanden, liegt der dringende 
Verdacht einer Brandſtiftung und verſchiedener 
Diebſtähle während des Brandes vor. 


wegen Raubmordes zum Tode 
verurteilt 


em. Poſen September. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht ſand dieſer Tage die Verhand⸗ 
lung in der Berufungsinſtanz gegen die vor dem 
Landgericht in Bromberg zum Tode verurteilten 
Edmund Zdrojewiti und Albert Piotrowſfki ſtatt. 

Die beiden Angeklagten begaben ſich eines 
Abends im Monat Januar v. J. in das Lokal 
des Reſtaurateurs Barcz in Maronowo, Kreis 
Znin. Nach einem größeren Trink⸗ und Eßgelage 
verlangten die Angeklagten von dem Reſtaurateur 
mit vorgehaltenem Revolver die Herausgabe ſei⸗ 
nes Geldes. Da der übergebene Betrag ihnen zu 
ering erſchien, verlangten die Banditen weitere 
eldbeträge, was von dem Ueberfallenen verwei⸗ 
ert wurde. Der Bandit Piotrowſti gab nun drei 
chüſſe auf den Reſtaurateur Barcz ab, welcher 
getroffen zu Boden fiel und kurze Zeit darauf 
verſtarb. Die Banditen, welche nach Bromberg 
flüchteten, wurden kurze Zeit darauf ermittelt und 
feſtgenommen. 5 

In der Beruſungsinſtanz unter Borji des Prä- 
jes Frudlewicz, Beiſitzer Landrichter Krynicki und 
Rengwicz, wurde die Berufung verworfen und 
das Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt. 
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Der Kampf gegen die Schwarzhörer 


Vom Regierungsvertreter des Kuratoriums 
des „Radjo Poznanſtie“ wird folgende Bekannt⸗ 
machung gegen die warzhörer veröffentlicht. 

Laut Geſetz vom 3. Juni 1924 über Poſt, Tele⸗ 
phon und Telegraphen (Dz. U. R. P. vom Jahre 
1924, Nr. 58, Poſ. 584 und vom Jahre 1931, 
Nr. 12, Poſ. 57) ift jede Anlage und Benutzung 
radiotechniſcher und radiotelegraphiſcher Ein⸗ 
richtungen ausſchließlich dem Staate vorbehalten. 
Das Recht der Benutzung radiophoniſcher Ein⸗ 
richtungen kann nur im Wege von Genehmigun⸗ 
gen erworben werden, die im Sinne einer Ver⸗ 
ordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
vom 10. Oktober 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 99, 
Poſ. 915) und vom 31. Juli 1926 (Dz. U. R. P. 
Nr. 87, Poſ. 483) von den örtlichen Poft- und 
Telegraphenämtern erteilt werden. 

Jeder Radioempfänger (Lampen oder Detektor 
muß vor der Inſtallalion beim nächſten Poſt⸗ un 
Telegraphenamt zwecks Regiſtrierung und Aus⸗ 
ſtellung einer Beſitzermächtigung angemeldet 
werden. 

Der Beſitz eines Radioempfängers ohne Er- 
mächtigung wird nach Art. 28 des oben erwähnten 
Geſetzes mit Haft bis zu 3 Monaten und Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3000 Zloty oder einer dieſer Strafen 
eahndet. Zugleich mit der Strafe kann auch Be⸗ 
e des Apparates für den Staat erkannt 
werden. Für die Rechtſprechung ſind die Behörden 
der allgemeinen Verwaltung zuſtändig. Bei Min⸗ 
derjährigen 5 5 deren Eltern bzw. Vormünder. 

Indem ich auf vorſtehende Vorſchriften er⸗ 
innere, fordere ich alle Beſitzer von Radioemp⸗ 
fängern, die bisher den Anforderungen des Ge⸗ 
wars nicht Genüge geleiſtet haben, dazu auf, 
ofort ihre Apparate zur Regiſtrierung anzu- 
melden. 

Unabhängig von den bisherigen gelegentlichen 
Reviſionen wird eine ſtrenge Kontrolle im ganzen 
Gebiet der Poſener Wojewodſchaft durchgeführt. 
Wer ſich einer Nichtregiſtrierung von Radio⸗ 
empfängern ſchuldig macht, wird rückſichtslos zur 
Verantwortung gezogen. Bisher find einige Hun- 
dert Perſonen zur Beſtrafung gemeldet worden, 
die außer der Beſchämung noch empfindliche 
Strafen erhielten. Vor allen Dingen warne ich 
alle, die ganz unbegründet die Empfangsinſtal⸗ 
lationen für die Sommermonate abgemeldet 
haben. Warnend weiſe ich darauf hin, daß ich 
mit allen zugänglichen und vom 14 vorgeſehe⸗ 
nen Mitteln die Aufdeckung illegal aufgeſtellter 
Empfänger erſtreben und die Schuldigen zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung im Sinne der oben 
angeführten Geſetze ziehen werde, da ich als Re⸗ 

ierungsvertreter, der die Aufſicht über die Tätig- 
eit des „Radio Poznanſkie“ hat, eine ſtrafwür⸗ 
dieg Ignorierung der beſtehenden Vorſchriften, 
wodurch eine jo nützliche Stelle einer Erſchütte— 
rung ihrer finanziellen Grundlagen ausgeſetzt 
werden konnte, nicht dulden kann. 


Erzwungene Aeberſchreitungen der 
Arbeitszeit werden ſchwer beſtraft 


em. Am Dienstag, 15. d. Mts., fand im hieſi⸗ 
gen Arbeitsamt eine Konferenz ſtatt, zu der jämt- 
5 5 Vertreter der Gewerkſchaften Einladungen 
erhalten hatten. Das Thema lautete: „Wie hel⸗ 
fen wir den Arbeitsloſen?“ 

Von den Gewerkſchaften wurde dem Arbeits- 
inſpektor Mroczkowſki die Einführung der 40ſtün⸗ 
digen Arbeitswoche vorgeſchlagen 

Per Arbeitsinſpektor gab darauf bekannt, daß 
in Zukunft alle Ueberſchreitungen der achtſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit ſtreng verfolgt werden. Für der⸗ 
artige Ueberſchreitungen werden Strafen von 1000 


I 


Zum Schluß teilte der Arbeitsinſpektor mit, 
daß die heute gegebenen Anregungen der Konfe- 
renz dem Miniſterium für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge als Material zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit überreicht werden. 

— — 


Die alte Sonne iſt verbraucht 


P Goſtyn. Not macht erfinderiſch, und die 
ummen werden nicht alle! Vorige Woche 
hauſierte in unſerer Stadt eine Frau mit gutem 


Mundwerk, welche deutſch und polniſch ſprach. Sie d 


erklärte ihren Zuhörern, die Sonne, welche be⸗ 
reits viel über 1931 Jahre zähle. wäre ziemlich 
verbraucht und würde eines Tages ganz verſagen, 
was die Gelehrten aller Länder einwandsfrei 
feſtgeſtellt hätten. Da die Welt ohne Sonne 
nicht beſtehen könne, wäre in allen Ländern 
eine allgemeine Sammlung beſchloſſen worden, 
um eine neue Sonne anzuschaffen. Für dieſen 
Teil Polens wäre ſie (die du) zur Sammlung 
beſtimmt worden. Einige Gutgläubige gaben der 
Frau Geldbeträge zur Anterſtützung dieſes men⸗ 
anne Werkes. Die Sammlerin ſoll 
ogar allerlei Papiere und Empfehlungen beſeſſen 
haben; die Spenden ſelbſt trug ſie peinlichſt in 
eine Liſte ein. 
— — 


verſuchter diebſtahl 
wird ſchwer beſtraf 


em. Poſen, 22. September. Am 8. April d. J. 
begegnete der Oberleutnant Janusz Kodrebſti auf 
den Treppen, die nach ſeiner Wohnung in der ul. 
Solna führten, zwei unbekannten jungen Leuten, 
von denen der eine die Flucht ergriff, wogegen 
der zweite von dem Oberleutnant gefaßt werden 
konnte. Bei der ſofort vorgenommenen Leibes⸗ 
viſitation wurden ein ſeidenes Taſchentuch und 
Handſchuhe vorgefunden, die von dem Oberleut⸗ 
nant Kodrebſti als ſein Eigentum erkannt wur- 
den. Im Korridor der Wohnung des Beſtohlenen 
wurde ein Koffer mit eingepackter Diebesbeute 
vorgefunden, die einen Wert von 1350 Zloty dar⸗ 
ſtellte. Die Diebe hatten die Sachen nicht mit⸗ 
nehmen können, da ſie geſtört wurden. 

Der obdachlose greai Joſef Chojnacki und ein 
gewiſſer Ludwig Glowacz hatten ſich nun vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorl des Landrichters Dr. Cyprian und des 
Anklagevertreters Staatsanwalts Bojatowfti 
wegen verſuchten Einbruchsdiebsſtahls zu ver⸗ 
antworten. 

Der Angeklagte Chojnacki gab die Tat zu und 
will mit einem zweiten unbekannten Täter mit 
Nachſchlüſſeln in die Wohnung eingedrungen ſein. 
Glowacz will er nicht kennen. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme beantragt 
der Staatsanwalt für den Angeklagten Chojnacki 
eine Zuchthausſtrafe von 2% Jahren und für 
Glowacz eine ſolche von einem Jahre. 

Nach längerer Beratung wurde Chojnacki zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Der Mit: 
angeklagte Glowacz wurde wegen mangelnder 
Beweiſe auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

— — 


Ringkampfturnier 
beginnt am Sonnabend 


Am Sonnabend. 26. September, beginnt, wie 
wir bereits meldeten, ein internationales Ring⸗ 
kampfturnier in der früheren Empfangshalle der 
Landesausſtellung. Es geht um den polniſchen 
Meiſtertitel für 1931. 
folgende Ringer von Weltruf genannt: Stekker, 
Dymitr Marıynow, der berühmte Bulgare, der 


bis 3000 Zloty, evtl. Gefängnisſtrafen auferlegt. große Eſte Jan Jango und der floweniſche Ama- 


Der Arbeitsinjpeltor bat, ihm alle ſolche Fälle teur Stibor. 


zu melden. 


eur Ringrichter iſt wieder Herr Mar: 
kiewicz. ; 


wie € 
Nun, heute kann fi 


Von den Teilnehmern feien ' 


Auen 


Die Lazarus⸗verkaufsſtelle 
der Mleczarnia poznanſka 


Die Poſener Molkerei hat den Hausfrauen des 
Lazarusſtadtteils ſozuſagen zum Sommerabſchied 
eine kleine Freude bereitet. Unweit vom Lazarus⸗ 
markt, in der Maleckiego 22 (Parallelſtraße zu 
der Marſz. Focha — der früheren Glogauer Str.) 
hat ſie eine neue Verkaufsſtelle — es iſt ihre 
vierte — heute, Dienstag. 22. September, er⸗ 
öffnet. Nun iſt es nicht mehr nötig, weite Wege 
zu machen, um die guten und ſeltenen Erzeugniſſe 
der Molkerei (wie zum Beiſpiel Yoghurt und 
Kakaomilch) zu bekommen. Man braucht ſich nicht 
mehr mit dem zu begnügen, was die Milchwagen 
auf ihrer langen Reiſe bis nach Lazarus übrig 
gelajien haben. In der neuen, bequem gelegenen, 
neu hergerichteten, ſauberen Verkaufsſtelle wird 
alles in friiher und bekannter Qualität zu 
haben ſein. 


Kolmar 


to, Die geſtrige Monatsverſammlung 
des Männer⸗ Turnvereins 1861 war gut 
beſucht. In derſelben wurde über das Ergebnis 
des 70jährigen Stiftungsfeſtes berichtet. Zum 
Schluß fand eine eindrucksvolle Abſchiedsfeier für 
den nach Deutſchland abwandernden Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Turnbruder Rudolf Fandler ſtatt. 
Fandler iſt ſeit 1889 ununterbrochen Mitglied des 
Vereins geweſen. 


—— 


Wongrowitz 

J. Schadenfeuer. In der vergangenen 
Woche brannten die Wirtſchaftsgebäude des 
Landwirts Sobczak in Labiſchin nieder. Bei der 
Rettungsaktion ſtellte die 9 auf dem 
Hausboden überall mit etroleum getränkte 


Lumpen fejt. Von der Polizei ins Verhör genom- 
men, gab S. ſchließlich unter dem Druck des Be⸗ 
lajtungsmaterials zu, das Feuer ſelbſt angelegt 
zu haben, um fih in den Beſitz der Verſicherungs⸗ 
ſumme zu ſetzen. S. wurde dem Gericht in 
Bromberg übergeben. 


Goſtun 


L Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde bei dem Gärtnereibeſitzer Karl Weigelt 
hierſelbſt eingebrochen. Nachdem die Spitzbuben 
Küche und Speiſekammer durchſucht und geleert 
hatten, wollten ſie in die Zimmer eindringen. 
Der Beſitzer erwachte jedoch und verjagte die 
Diebe. 

F Die Feier des zehnjährigen Ve: 
ſtehens des Gärtner⸗ Vereins Goſtyn 
und Umgegend, welche am 4. Oktober begangen 
werden ſollte, mußte vom Vorſtande verlegt wer⸗ 
en und wird erſt am Sonntag, dem 11. Oktober, 
im Saal des Hotels Jankiewicz gefeiert werden. 
Eine kleine Ausſtellung von gärtneriſchen Pro⸗ 
dukten aller Art ſoll ſtattfinden, welche das Feſt 
verſchönern ſoll. 


k. Das Gewehr als Spielzeug. Auf 
dem Gehöft des Dampfmühlenbeſitzers Czyſowſki 
ereignete ſich am vergangenen Sonntag nachmittag 
ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein 11jähriger 
Knabe zum Opfer fiel. Der Sjährıge Sohn des 
obengenannten Dampfmühlenbeſitzers benutzte die 
Abweſenheit ſeines Vaters und nahm ein zur 
Jagd bereitgelegtes Gewehr in die Hand, um auf 
den Spielgefährten, den 11jährigen Smialomifi 
im Scherz zu zielen. Plötzlich ging ein Schuß los 
und S. jant, zu Tode getroffen, zu Boden. 


Wreſchen 


O Einbrecher bei der Arbeit. In der 
vergangenen Nacht verſuchten Diebe in das Deut⸗ 
ſche Kaufhaus einzudringen. Sie hatte ſich bei 
einbrechender Dunkelheit in den Garten geſchlichen 
und wollten dann in vorgerückter Stunde ihre 
Tätigkeit beginnen, wurden aber durch einen 
wachſamen Hofhund verſcheucht. Sie begaben ſich 
nun in die benachbarte Mädchenmittelſchule, 
brachen ſämtliche Klaſſenräume und Schränke auf, 
ſanden jedoch nur 4 Zloty, die einer Lehrerin 
gehörten. In der Lehrküche waren fie ebenfalls, 
doch nahmen ſie von den vorhandenen Lebens⸗ 
mitteln nichts mit, da ihnen jedenfalls der Boden 


zu heiß wurde. 
—— 


Wellervorausſage für Oklober 


(Nachdruck der Wettervorausſage auch auszugs⸗ 
weiſe verboten!) 


1. Oktober: Letztes Viertel. Wahrſcheinlich 
regneriſch bis zum 8. Oktober. Südwind. 

8. Oktober: Neumond. Regen. Nordweſtwind. 
13. Oktober: Kälter, ſtürmiſch und trocken. 
Nordwind. 

15. Oktober: Erſtes Viertel. Schön und mild, 
Nordoſtwind. 

23. Oktober: Vollmond. Schön. Südoſtwind 


28. Oktober: Gewitterregen. Südwind. 

Am 6. November wahrſcheinlich Sturm- und am 
14. November Schnee und Regen. 

Das iſt die Wettervorausſage unſeres bewähr 
ten Mitarbeiters. 

Als wir vor vier Wochen die Wettervorausſage 
für September brachten, ging, wie man uns er⸗ 
zählt, ein Kopfſchütteln durch die Reihen unſerer 
Leſer: „Was, auch der September ſoll vorwiegend 
Regen und Kälte bringen, und ausgerechnet um 
den 23. September herum jollen Kataſtrophen, 
wie Erdbeben und dergleichen ſchöne Dinge mehr 
ſtattfinden! Das 333 wir einfach nicht!“ 

ch jeder ſelbſt davon überzeu⸗ 
gen, wie recht unſer Mitarbeiter auch mit der 
September⸗Vorausſage hatte. 

Wenigſtens einen kleinen Troſt hält der Ofto: 
ber bereit: ſeine dritte Woche ſoll ſchönes Wetter 
bringen. Hoffentlich ſtimmt auch das. Wir alle 
können in dieſer trüben Zeit ein bißchen Sonnen- 
ſchein gebrauchen. 


Poſener 
Tageblatt 
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Sandwirtiehaftliche Buchführung 
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ê 


und Einkommenſteuer 


Die Prüfung der Bücher durch die Steuerbehörde 
II. 


Wir haben erwähnt, daß eine vorſchriftsmäßige 
Buchführung gewiſſen Bedingungen in bezug auf 
Form und Inhalt entſprechen muß, um von der 
Behörde als Grundlage der Steuereinſchätzung 
anerkannt zu werden. Die Behörde läßt daher 
jede in der Einkommenſteuererklärung angebotene 
Buchführung von einem Steuerbeamten oder be⸗ 
londers angeſtellten Buchhalter prüfen. Die Prü⸗ 
ing der Bücher führt dieſer Beamte nach folgen: 
en Geſichtspunkten durch: 
A Doppelte 9 

„Wenn in einem landwirtſchaftlichen Betriebe 
zine doppelte Buchführung geführt wird, prüft 
der Beamte die Uebereinſtimmung der Bücher 
und Belege mit der Bilanz ſowie die Gewinn⸗ 
und Verlustrechnung. Dabei unterzieht er ganz 
bejonders das Betriebsunkoſtenkonto, die Au ſtel⸗ 
lung der be ele Steuern und Verzugsſtrafen, 
ferner die Auf ae der Leiſtungen — etrie⸗ 
bes für den Haushalt und die per önlichen Zwecke 


des Beſitzers und auch umgekehrt die Leiſtungen 
des Beſthers für den Betrieb einer Fr sa 
Prüfung. 


Einfache Buchführung. 
Falls im Betriebe keine 1 ſondern eine 
einfache Buchführung geführt wird, vergleicht der 
Bücherreviſor der Steuerbehörde die Bücher und 
Belege mit allen Nebenbüchern und n 
und er insbeſondere folgende Aufitellungen : 

1. die Einzelaufſtellungen des Kaſſenbu 


Schuldner: und Gläubigerbuches und des 
buches; 


es, des 


echſel⸗ 


2. die Sonderaufſtellungen über Zugang und 
Abgang von Bodenerzeugniſſen, anderen land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, von lebendem In⸗ 
ventar ſowie von im Betriebe erforderlichen 
Materialien jeglicher Art, unter Berückſichtigung 
5 19 77— bei Beginn und Abſchluß des Wirt⸗ 

aftsjahres; 

3. die Berechnung des Wertes der Erzeugniſſe 
der Wirtſchaft, die fur den Haushalt des Veſtgels 
verwandt wurden, ſowie die Berechnung des 
Mietswerts der Wohnung des Beſitzers e 
Familie ſowie ſeines algen ienſtperſonals, 
erner Berechnung des Wertes aller anderen Nutz⸗ 
leiſtungen der 5 ür die perſönlichen 

wede des Beftkers ſowie die Leiſtungen des Bes 

ers für den Unterhalt und Beköſtigung von 
ngeftellten des Betriebes; 

4. die Aufſtellun 
Ende des Wirt af 
von Mengen, 


der Inventur bei Beginn und 
tsjahres unter Berückſichtigung 
reiſen und Wert des Inventars; 

5. die Errechnung des ſteuerpflichtigen Cin- 
kommens. 


Die Bücher der einfachen Buchführun 
Aus dem n muß ELLE ein: 
Bargeldbeſtand bei Beginn und Ende des Rech⸗ 

e ſowie Eingang und Ausgang von 
argeld. 

Die Einnahmeſeite des Kaſſenbuches muß fol- 
gende Konteneinteilung enthalten: 

1. Verkauf von lebendem Inventar — Pferde, 
Kühe, Schweine, ee uſw. (die Erträge für 
pere iy = vantaa Tiergattungen müſſen auseinander- 
gehalten werden); 


Rechtsſpiegel 


Einfluß nicht zeitgemäßer Kündigung 
auf die Fortdauer des Arbeits- 
verhältniſſes 


Das nen le en eig das in zweiter Inſtanz 
zu erkennen hatte, beſtätigte das erſtinſtanzliche 
rteil, das anerkannte, daß eine Kündigung des 
Arbeitsverhältniſſes, die in der zweiten Hälfte 
des 9 — 3 1 ne —. A A 
nuar 1 ausgeſprochen war, wirkungslos uni 
im Widerſpruch zu den Vorſchriften wi 8 
über die Geiftesarbeiter vom 16. März 1928 
(Dz. A., Poj. 323) jei. Es wurde vom W e 
tionsgericht als richtig erachtet, daß die beklagte 
Firma zu einer neuen Kündigung gegenüber dem 
läger verpflichtet ſei, der dann jti der beflagten 
Firma vom 1. Mai 1929 wieder gearbeitet und 
einen re abaelütoften Take nener Kündi⸗ 
gung bedarf, abgeſchloſſen te. ieſe Anſicht 
des Appellation ech iſt nicht Side: Nac 
Art. 25, Punkt 4 des zitierten iſt 
forderlich, daß die Kündigu 
ſtimmte Zeit abgeſchloſſene Verträge ganze drei 
Kalendermonate beträgt. Die Kündigung ſelbſt 
muß ſpäteſtens am letzten Tage des Kalender⸗ 
monats e olgen, der der Kündigungsfriſt .. 
geht; wenn aber, wie im vorliegenden Falle, eine 
Kündigung erfolgt, die nicht ganz genau den 
obengenannten Bedingungen fue und alſo 
nicht vom erſten Tage des folgen Monats ab 
erfolgt, ſondern vom erſten zur des laufenden 
Monats, jo wird eine ſolche Kündigung etwa nicht 
als hinfällig angeſehen. Sie bleibt in Kraft, nur 
muß man ſie vom erſten Tage des folgenden 
Monats an rechnen, denn nur der Vorbehalt in 
Bezug auf den Anfang der Kündigungszeit, der 
im Widerſpruch mit der ausdrücklichen Geſetzes⸗ 
vorſchrift in Art. 25, Punkt 4 ſteht, wird als Jin- 
fällig und ohne jede Bedeutung angeſehen. Auch 
indet im Geſetze die Behauptung des vorinſtanz⸗ 
chen Gerichts keine Stütze, in Bezug auf die 
wechſelnde Arbeit des Klägers bei der Firma nach 
jener hinſichtlich des Zeitpunktes fehlerhaften 
Kündigung die Parteien keinen neuen Vertrag 
abgeſchloſſen hätten, der einer neuen Kündigung 
bedarf. 3 des Oberſten Gerichts vom 
11. September 1930, 1. C. 924/30.) 

„In obiger Entſcheidung jtellt das Oberſte Ge- 
richt mithin feſt, daß eine Kündigung, die mit 
rückwirkender Kraft ausgeſprochen iſt, zwar in 
Bezug auf die Rückwirkung wirkungslos jei, im 
übrigen aber gu Recht beſteht und nur vom dar- 
auffolgenden Monatserſten ab zu rechnen ift. 


fle es er⸗ 
zeit für auf unbe⸗ 


2. Verkauf von Bodenerzeugniſſen, Saatgut, 


Bol u. ä. (Roggen, Weizen und Holz ufw. müſſen 
in . inzelkonten auseinandergehalten 
werden); 

3. Verkauf von Erzeugniſſen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Nebeninduſtrie; 

4. Verkauf von totem Inventar; 

5. Verkauf von Immobilien; 

6. Einzahlungen von Schuldnern und Gläu⸗ 
bigern 3 und ee en und 
Verpflichtungen müſſen in beſonderen Gruppen 
auseinandergehalten werden); 

7. Einzahlungen des 1 

8. Gerihlebeneg (genaue Angabe). 
halter Ausgabeſeite muß folgende Konten ent⸗ 

alten: 

1. Ankauf von lebendem Inventar (jede Gat⸗ 
tung ie Mehr aufgeführt) J 

2. Ankauf von Saatgut (jede Gattung beſon⸗ 
ders ee ührt); 

3. An — von . 

4. Ankauf von künſtlichen Düngemitteln, Brenn⸗ 
und Heizmaterialien, Eiſen, Leder u. a.; 

5. Unter von totem Inventar; 

6. Anterhalt des lebenden Inventars; 

7. Auszahlungen von Gehältern und Löhnen; 

8. Reparaturen und Unterhaltung von Gebäu⸗ 
den, Maſchinen und Einrichtungen, wobei die 
Ausgaben m Reparaturen und Unterhalt von 
Gebäuden, die vom Beſitzer, deſſen Familienmit⸗ 
Dens und Eepe mn bewohnt werden, be- 
onders angegeben werden müſſen; r 

9. Neubauten, P ar rege und dauernde 
Verbeſſerungen von Gebäuden und Einrichtungen; 

10. erfiherungstoften für Gebäude, Inventar 
und Hagelverfiherung, wobei Verſicherungskoſten 
für die Gebäude, die vom dienste ae, amilie 
oder ſeinem perſönlichen Dienſtperſonal bewohnt 
werden, beſonders aufgeführt werden müſſen; 

11. Steuern l(einſchl. Verzugszinſen); 

N en der landwirtſchaftlichen Neben⸗ 
nduſtrie; 

13. Unterhaltung von Parkanlagen; 

14. Ankauf von Immobilien; 

15. allgemeine Unkoſten; 

16. Schulden⸗ und Wechfelabzahlungen (genaue 
Angaben); 

17. zehlungen an den Beſitzer; 

18. Spenden; 

19. Verſchiedenes (genaue Angabe). 

In derſelben Weiſe wie das Kaſſenbuch muß 
das Schuldner⸗ und RAN RA ſo⸗ 
2 fei Wechſel⸗ und Afzeptbu ange 
egt ſein. 

Vor der Prüfung der Bücher kann die Steuer⸗ 
behörde die Vorlegung von Aufſtellungen über 
der Bel und Ernte (mit Angabe des Umfanges 


- 


der Felder) ſowie der Bewirtſchaftungspläne von 
Waldbeſtänden und andere Angaben verlangen, 
die zur Feſtſtellung des Wirtſchaftsertrages er⸗ 
Renee, ſhiſtsmübige Bustüs 
vorſchriftsmäßige Bu rung. 

Wirtſchaftsbücher, die aber als doppelte noch 
als einfache uchführun an ade werden 
können, werden von der Steuerbehörde im Hin⸗ 
blick auf ihre Glaubwürdigkeit geprüft, gelten 
aljo nicht als ausreichende Unterlage der Gteuer- 


veranlagung. 
Die Prüfung der Bücher im einzelnen Fete. 
ge⸗ 

ſtellt werden 


unter folgenden Geſichtspunkten: Es mu 

1. ob die vorgelegten Bücher alle Umſätze des 
Betriebes (fiehe eane enthalten und ob, bzw. 
welche Wirtſchaftszweige oder Umſätze von den 
Büchern nicht erfaßt ſind und 

2. ob das ſteuerpflichtige Einkommen infolge⸗ 
deſſen nicht zum Schaden der Steuereinnahme des 
Staates verringert worden iſt; 


3. ob die Beftandsaufnaßmen hin chtlich Menge 
bzw. Anzahl von Bodenerzeugniſſen, lebendem 


I HN J Jí 


Inventar oder Erzeugniſſen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Nebeninduſtrie vorſchriftsmäßig find; 

4. ob für die Buchungen ausreichende Belege 
vorhanden ſind; 

5. ob die Vermögensaufſtellung zu Beginn und 
Ende des Wirtſchaftsjahres alle Vermögensobjekte 
eeyan, 10 (e ga G cel i ia vor⸗ 

riftsmäßig (ſiehe oben) erfolgt ift; 

6. ob die Iden des a tigen Ein? 
kommens im Sinne der Beſtimmungen des Ein: 
kommenſteuergeſetzes erfolgt iſt. 


Das Protokoll. 

Ueber das Ergebnis der Prüfung der Bücher 
ſetzt der Reviſor ein Protokoll auf, das folgende 
Angaben enthalten muß: 

1. Vor⸗ und Zuname und Wohnort des Be— 
ſitzers der Landwirtſchaft; 

2. Name einer jeden Wirtſchaftseinheit (Reben⸗ 
güter), ſowie guld uſt derſelben (Ackerland, Wie⸗ 
ſen, Weide, Wald uſw.) und Bodenklaſſen; 

3. Angabe aller Produktionszweige des land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes bzw. Nebeninduſtrie 
mit Angabe derjenigen Einkommensquellen und 
Wirtſchaftszweige, die die Buchführung umfaßt 
owie derjenigen, die nicht von den Büchern er⸗ 
aßt werden; Angabe von Merkmalen, die den 

mfang der Produktion charakteriſieren. Falls 
von den Büchern gewiſſe Betriebszweige nicht er⸗ 
[obt werden, müſſen im Protokoll alle in ae 
Angaben g or werden, die auf Grund 
der Bücher über den Umfang der Produktion der 
nicht von der N sea | — — Erwerbs⸗ 
weige Aufſchluß geben und der Steuerbehörde als 

rleichterung und Anhaltspunkt bei der Veran: 
lagung dienen können. Wenn die Ernteerträge 
nicht der Größe der beſäten Flächen entſprechen 
oder die Menge der als Futtermittel verbrauchten 
Bodenerzeugniſſe in keinem bar eit. zu dem 
vorhandenen lebenden Inventar ſteht, oder wenn 
die durch Abholzung erzielte Menge Holz auffäl⸗ 
lig gering iſt im taig zur erlaubten Abhol⸗ 
ungsfläche, muß der Reviſor der Steuerbehörde 
die ergebenden Unterſchiede aufzuklären ſuchen 
und im Protokoll Angaben machen, die der Ver⸗ 
anlagungsbehörde bei der Durchführung der Ver⸗ 
anlagung als Handhabe dienen können. 

4. Anzahl der in der Wirtſchaft bzw. in den 
Nebenbetrieben beſchäftigten Arbeitnehmer, wo⸗ 
bei beſonders anzugeben ſind Verwaltungsange⸗ 
ſtellte, Dienſtperſonal und Lohnarbeiter. Im Pro⸗ 
tokoll muß feſtgeſtellt werden, ob die Abzüge für 
die Einkommenſteuer von Dienſtgehältern vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfolgt ſind. Wenn hierbei eine 
Uebertretung des Einkommenſteuergeſetzes feſtge⸗ 
ſtellt wird, wird ein beſonderes Protokoll aufge⸗ 
nommen; 8 

5. Beſchreibung des e aa Buchführungs⸗ 
ſyſtems mit Aufzählung der geprüften Bücher, ſo⸗ 
wie Angabe der Umſätze, die in den Büchern nicht 
enthalten find; if 

6. etwa ae Such 3 und Mängel 
der geprüften Bücher, Bilanzen oder Aufſtel⸗ 


lungen; a 1 
7. feſtgeſtellte Differenzen über die Höhe des 
teuer tigen Einkommens. 

Wenn der Steuerzahler oder ſein Vertreter Be⸗ 
merkungen oder Erläuterungen vorbringen, ſo 
können dieſe als Nachtrag dem Protokoll beige⸗ 
fügt werden. 


r der Buchführung. 
Die Beurteilung der Beweiskraft einer vor⸗ 
Sie. Buchführung, d. h. die Beurteilung der 


rage, ob die vorgelegten Bücher von der Steuer⸗ 
ehörde als Grundlage der 
kannt wird oder nicht, iſt dem Ermeſſen der Ver⸗ 
anlagungsbehörde anheimgeftelt 7 

Der e ann ſeine Anſicht über den 
Charakter der feſtgeſtellten Mängel darlegen, 
1 98 iſt für die Veranlagungsbehörde nicht 

ndend. 

Die Bücherreviſoren der Steuerbehörden find 
verpflichtet, ſtrengſtes Geheimnis über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Steuerzahler, bei denen 
ſie Bücher oder Dokumente geprüft e u 

emäß Art. 


eranlagung aner⸗ 


wahren. Webertretungen werden 

des Einkommenſteuergeſetzes mit Geldſtrafe von 
50—1000 Zloty oder Freiheitsſtrafe bis zu einem 
halben Jahr beſtraft. 


Notſtand und Selbſthilje 


Wer in ſeinem Leben ſchon einmal wegen die⸗ 
ſer oder jener Angelegenheit mit dem Gericht zu 
tun gehabt hat, wird zu der Erkenntnis gekom⸗ 
men ſein, daß es oft jet: langwierig, koſtſpielig 
und obendrein noch zeitraubend ſein kann, irgend⸗ 
einen Rechtsanſpruch durchzuſetzen. Und doch 
liegt es ſch h im Intereſſe eines jeden, wenn 
das Gericht gründlich arbeitet, denn nur fo ijt es 
möglich, ein gerechtes Urteil d! fällen. iele 
Menſchen haben 8 eine eu vor dem Be⸗ 
ſchreiten des zivilprozeſſualen ges und glau⸗ 
ben daher beſſer zu fahren, wenn fie gegen ihren 
Gegner rl Anzeige bei der Staatsanwalt: 

aft erſtatten. In manchen Fällen mag dieſer 

nicht e ſein, doch in bürgerlichen 
Rechteſtreitiglellen folte man den Zivilrichter 
und nicht — wie es leider jetzt ſehr oft vor⸗ 
kommt — den STE anrufen. Erſtens wer: 
den die Strafgerichte unnütz überlaſtet, und zwei⸗ 
tens können mitunter die Koſten des Strafpro⸗ 
zeſſes viel höher ſein als die eines Siniiprpefe, 
Gina wenn der freigefpr ene gner dann 
trafantrag wegen falſcher Anſchuldigung gegen 
den Kläger ſtellt. Häufig kommt es jedoch im 
täglichen Leben vor, daß auch der zivilprozeſſuale 
Weg vergebens iſt, weil z. B. der verklagte 
Schuldner das Weite ſucht und dann eine Pfän⸗ 
dung fruchtlos wird. Das Geſetz kennt nun Vor⸗ 
chriften, durch die es den 3 Rechte auf 
Selbſthilfe, Selbſtſchuzz und Notwehr einräumt, 
die aber wegen Unkenntnis der entſprechenden 
Paragraphen viel zu wenig wahrgenommen wer- 
den j 


Notſtand im Sinne des geltenden Rechts liegt 
vor, wenn einer Perſon durch irgendeine Sache 
Gefahr droht (§ 228 BGB.). Daa handelt der- 
jenige, der eine fremde, gefahrdrohende Sache He- 


— 


ſchädigt oder zerſtört, um die Gefahr von ſi oder 
einem anderen abzuwenden, nicht widerrechtlich. 
Vorausſetzung iſt jedoch, daß die Beſchädigung 
oder Zerſtörung zur Abwendung der Gefahr er⸗ 
forderlich iſt, daß der angerichtete Schaden nicht 
en Verhältnis zur Gefahr * und der Han⸗ 
delnde die Gefahr nicht ſelbſt verſchuldet hat; 
andernfalls iſt er zum Schadenerſatz verpflichtet. 
Wenn ſich ein biſſiger Hund von der Kette los⸗ 
reißt und einen Menſchen auf der Straße anfällt, 
ſo handelt der Angegriffene oder ein anderer 
nicht widerrechtlich, wenn er den Hund totſchlägt; 
infolgedeſſen iſt auch keine Pflicht zum Schaden⸗ 
erſatz gegeben. Andererſeits kann man ein frem- 
des Fahrrad beſteigen, um für einen Verunglück⸗ 
ten ärztliche Hilfe heranzuholen. Der Eigen⸗ 
tümer des Rades darf das nicht verwehren und 
kann höchſtens Erſatz für einen etwa entſtehenden 
9 verlangen (8 904 BGB.). 

Nun einiges über die Selbſthilfe, das iſt die 
eigenmächtige Durchſetzung eines Rechts unter 
Verletzung eines fremden Rechts. Sie iſt nur 
ausnahmsweiſe geſtattet und ihre Vorausſetzun⸗ 
gen ſowie ihre Mittel find geſetzlich genau gez 
regelt. Die Selbſthilfe iſt nur dann erlaubt, 
wenn obrigkeitliche Hilfe nicht rechtzeitig zu er⸗ 
langen iſt und wenn befürchtet werden muß, daß 
ohne ſofortiges Eingreifen die Verwirklichung des 
Anſpruchs vereitelt oder weſentlich erſchwert wird. 
Der Wirt einer einſam gelegenen Waldſchenke 
fann z. B. einem fremden Gaſt, der ſich ohne 
Zaßtung entfernen will, die Zechſchuld mit Ge⸗ 
walt abnehmen, ohne dadurch widerrechtlich zu 
handeln. Auch kann man einem Schuldner, der 
in ſeinem Auto das Weite ſuchen will, die Auto⸗ 
reifen zerſchneiden (8 229 BGB.); alles dies 
natürlich nur unter der Vorausſetzung, daß eine 
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rechtmäßige Forderung beſteht und obrigkeitliche 
Hilfe nicht zu erlangen ift. Die Selbſthilfe darf 
aber nicht weitergehen, als zur Abwendung der 
Gefahr erforderlich iſt. Sachen, die einem Ze 
preller abgenommen werden (Uhr, Fahrrad), 
müſſen dem Amtsgericht übergeben werden. 

Wenn ich einen Dieb in meiner Wohnun 
wiſche, jo kann ich, ſolange er ſich in meiner 
nung befindet, auf ihn ſchießen und kann a 
einen Fremden eigenhändig aus meiner 
nung hinauswerfen, ohne ihn vorher zum Ber 
laſſen der Wohnung auffordern zu müſſen. Aller 
dings läßt ſich hier auch ein anderer Weg be? 
ſchreiten, indem ich den Fremden zum Verlaſſen 
der Wohnung auffordere und dann, wenn er mel? 
ner Aufforderung keine Folge leiſtet, Strafantrag 
wegen Hausfriedensbruch ſtelle. Auch der Hers 
mieter kann das Selbſthilferecht in Anſpruch neh? 
men, wenn ein Mieter „rücken“ will, ohne die 
Miete bezahlt zu haben. Erſterem ſteht nämlich 
dann ein Pfandrecht an den in die Wohnung ein! 
gebrachten Sachen des Mieters zu. 

Aus dem Geſchilderten geht hervor, daß es 
viele Geſetzesvorſchriften gibt, dic in Laienkreiſen 
unbekannt find. Viel Merger, Zeit und Geld 
könnte erſpart bleiben, wenn man ſich ein wenig 
mit manchen Beſtimmungen vertraut machen 
würde. Zum Nutzen wird es jedenfalls ſtets ge 
reichen. 

„„ TEE 


gleuer-Rundſchau 


Kurs differenzen undEinkommenſteuet 
Ein Urteil des Höchſten Verwaltungsgericht? 
Bei der Bemeifung der ſtaatlichen Einkommen, 

ſteuer rrſchten bisher Meinungsverſchied he 

heiten über die Frage, welche Umſtände entſche 
dend find für die Beanſtandungen von Summe 
die zur Deckung von Kursdifferenzen dienen, und 
zwar als Reſerven, die nicht zu den Einnahmen 
ugezählt werden, die den Gegenſtand der Be 
henerung bilden. t 5 ; 
In dieſer Angelegenheit hat das Höğfte Ver 
waltungsgericht einen Standpunkt eingenom 

in dem auf die falſche Interpretation des Gin 

kommenſteuergeſetzes ſeitens der en 

hingewieſen wird. m Sinne de Entſcheidung 
des Höchſten Gerichts vom 22. Juni 1931, Reg, 

Nr. 5076/28, kann der Umſtand, daß eine Bilanz! 
oſition zur Deckung von Kursdifferenzen pe | 

kimmi ift, an und für fih nicht als Grund dienen 

aop fie als Reſerve qualifiziert wird, die 

Bilanzgewinn zuzuzählen ijt. 


Erhebung von Zuichlägen 
bei der Gewerbeſteuer 


In einem Urteil vom 30. März 1931. Q. Rel 
692/29 hat das Oberſte Verwaltungsgericht Í 
genden Grundſatz ausgeſprochen: „Die ander 
geartete rechtliche Wertung eines tatſächlich pe 
verändert gebliebenen Zujtandes oder die Nich y 
ausnutzung tatſächlicher vom Steuerzahler in d gi 
Unterlagen gemachter Angaben geben der Ein 
chätzungsbehörde ſpäterhin nicht das Recht, 
Sinne des Art. 84, Abſ. 1 des Gewerbeſteuer“ 
geſetzes Zuſchläge Ar erheben.“ 


In der dieſem Urteil zugrundeliegenden Klasi 


er 
D. 0 
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verlangt. teuerbeh 
erſter und zweiter usch hatte nach Anſicht 
Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſton in ng 
werbeſteuerſachen eine zu niedrige Einſchätzu 4 
auf Grund des von dem Steuerzahler vorgelegte. 
Materials vorgenommen. Es war alſo in dieſe 
Streit zwiſchen der Steuerbehörde und der 
ſchätzungskommiſſion die Frage zu entſcheiden, — 
auf Grund desſelben tatſächlichen Materials ein 
jpätere andere Einſchätzung, als wie fie urſpriga⸗ 1 
lich angenommen war, erfolgen könne. — 
Oberſte Verwaltungsgericht hat die erſte cn 

ſchätzung als allein maßgeblich angeſehen, fofoa i 
nicht neues Tatſachenmaterial vorgelegt werde 
konnte, das eine andere 1 n Einſchätzung 40 
gründet. Es heißt in den ntjheibungsgründnn, 
daß „unbedingte e für die abin si 
rung einer einmal getätigten Einſchätzung zu sb 
gunſten des Steuerzahlers der Umſtand fei, d Pr 

nach der Einſchätzung tatſächliche, konkrete Unte 
lagen bekannt geworden ſind, die vorher, d. h. * 
dem für die 0. alen, maß . n Termin, 
zwar beſtanden hatten, aber der Einſchätzung⸗ 
kommiſſton nicht bekannt geweſen und daher “u 
der aug ich al nicht berückſichtigt worden eie 

Es kann ſich alſo nur dort um eine Abänder e i 
einer früheren Einſchätzung handeln, wo et 
Steuerbehörden neues tatſächliches Material ef 
langt haben, das eine Abänderung ihrer rüber 
Einſchätzung begründen kann. Iſt das atere 
dasſelbe geblieben, fo kann eine übergeordn H 
Inſtanz, die dieſes Material rechtlich anden, 
wertet, keine Steuereinſchätzung mehr vorn v 
Es ift die Schuld der Steuerbehörde niederer Sr 
ſtanz, daß fie dieſes Material nicht in einem 60 
den Staatsſchatz vorteilhaften Sinne ausge nme, 
hat; die vorgeſetzte Behörde kann dieſe Berje. 
nis nicht mehr gutmachen, es fei denn, daß m 
neue, eine Abänderung begründende Tatſachen ag 
N bringt. Eine rechtliche Andersdeutun 
iſt aher bei gleichbleibendem Material im 17 
des Artikels 84 des Gewerbeſteuergeſetzes a 


geſchloſſen. f 
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auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Ottober d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Septen a 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agentur 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecla 
aber jederzeit entgegengenommen. 
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Hängt wirklich am Golde alles? 


Die nachstehenden Betrachtungen eines 
Finanziachmannes über das Goldproblem, 
die unmittelbar vor dem grossen Ereignis 
der Abkehr Englands von der Goldwährung 
geschrieben sind, bekommen durch dieses 
eine besondere Bedeutung, da sie die aus 
der immer schärferen Zuspitzung des Gold- 
problems in der ganzen Welt sich ergeben- 
den Perspektiven erörtern. 


Ist Golddeckung notwendig? 


yaa der Untersuchung über die Ursachen der gegen- 
di ttigen Weltwirtschaftskrise kommen die Diplomaten, 
wi Staatsmänner und die Wirtschaitsführer immer 
eder auf das Goldproblem zurück. Es ist doch so! 
Golde hängt, nach dem Golde drängt doch alles. 
aus. Zutreftend das ist, ergibt wiederum die General- 
so Drache über den neuen englischen Haushalt, die 
en im englischen Unterhaus beendet wurde. Mr. 
Min am, der im letzten Kabinett Macdonald Handels- 
suster war, glaubt, dass die Weltwirtschaft nur ge- 
Re den kann, wenn eine gründliche und endgültige 
ira, Sion der ganzen Reparations- und Kriegsschulden- 
vol durchgeführt wird. Wir pflichten ihm hierin 
kja ommen bei, sind aber der Auffassung, dass damit 
i er im nächsten halben Jahr nicht zu rechnen ist. 
zeses Problem ist erst mit Erfolg anzupacken. wie 
lan ganze diplomatische Welt weiss, wenn in Eng- 
h Neuwahleh stattgefunden haben, wenn der inter- 
Ger tale Abrüstungskongress, der am 3. Februar zu 
Een, zusammentritt, beendet ist, wenn im aächsten 
y hjahr die französische Kammer neu gewählt ist, 
N die Amerikaner im nächsten Herbst einen neuen 
Früsidenten gewählt haben und dieser Präsident im 
zu hjahr des übernächsten Jahres in das Weisse Haus 
zeig ashington eingezogen ist. Diese Ueberlegungen 
einen deutlicher als lange Reden, wie begründet die 
ist mutige Auffassung der amerikanischen Bankführer 
„das Hoover-Moratoriumsiahr 1931 auf 1932 zu ver- 
ind ern und vier oder fünf Jahre hindurch alle Kriegs- 
I eparationsschulden zu stunden. 
find. der Zwischenzeit dürfte sich auch Gelegenheit 
völlig” das Goldproblem zu lösen. Mr. Graham hat 
Gor recht, wenn er das starre Festhalten an einem 
wir Standard als die zweite Ursache unserer Welt- 
lundschaftskrise bezeichnet, der durch das Abziehen 
l in einem anderen Teile sich selbst ad absurdum 
Abet n einem anderen Teile sich selbst ab absurdum 
Gola Im übrigen wäre auch die Ansammlung von 
Pran in den Vereinigten Staaten Nordamerikas und in 
Krig Teich eine direkte Folge der Reparations- und 
Mnt 8sschuldenpolitik, der sich die übrigen Länder 
worfen hätten. 


Omoch anschaulicher ging der frühere Schatzkanzler 


E 


8 


Qol d der Goldstandardpolitik zuleibe. Nicht der 
Chy Standard als solcher ist schlecht, erklärte 
tik Chill am Dienstag im Unterhaus, sondern die Poli- 
Zei. niger Länder, die vom Goldstandard leben und ihn 
tip zeitig durch ihre eigenen Massregeln zugrunde 
der . Fast ein Drittel des gesamten Goldbestandes 
diese elt hat sich in Frankreich angehäuft. Wäre 
oldas Gold produktiv, flösse es in die Wirtschaft 
Reip mer Länder zurück, so wäre es an und für sich 
Ding gültig, wem das Gold tatsächlich gehört. Wie die 
Wirk hente Megen, sind die riesigen Goldmengen in 
Virt ichkeit umproduktiv. Sie besitzen für die Welt- 
Zeg haft ebensowenig Nutzen, als wenn sie nie aus- 
Fun ben worden wären. Was hat es auch für einen 
dany das Gold aus einigen Gruben zu graben, um es 
U. S m zwei grossen Löchern, in Frankreich und 
dase A., wieder zu vergraben? Geschieht dies, dann 

eine derartige Goldpolitik letztlich zur Rückkehr 
ide, auschhandel führen. In der Tat hat eines der 
Norda goldhortenden Länder, die Vereinigten Staaten 

merikas, bereits ein solches Tauschgeschäft mit 


ane gegen Ka 


ffee gemacht, so dass man sagen 


Ds, Amerika habe zwei Währungsstandarde, einen 


Der dard und einen Kaffee-Standard. 

Austin alte Schatzkanzler Churchill hat mit seinen 
Aera ungen nicht unrecht. In der kapitalistischen 

hatte das Gold als Basis der herrschenden Wäh- 
eine dreifache Funktion. Es war allgemeiner 
da, mess er, es war die Basis aller Tauschmittel und 

undament des internationalen Kreditsystems. 
die Goldhortung der Bank von Frankreich und 

amerikanischen Banken, deren Ursachen hier 
Purmdaàrer Art sind. hat das Gold seine natürlichen 
— im kapitalistischen System teilweise heute 
Nest ganz verloren und läuft Gefahr, aueh noch den 
. Deswegen ist auch die Anregung 
de Alls, die britische Regierung möge unverzüglich 
dure Fernationale Konferenz einberufen, in der die 
R rage des Goldstandards und seine Rückwirkun- 


tegy euf Wirtschaft und Handel untersuch d ge- 
i werden, überaus zeitgemäss. ' SAD EAE. 
Rute, der ganzen Wirtschaft Europas ertönen S. O. S. 


Nos Seten Teil ihrer Ben im kommenden Jahre den 
dd i 


„„Jedes Land sieht sich genötigt. seinen Haushalt 
Prani ung zu bringen, und selbst das goldgesegnete 
Wie aach hat in seinem Haushalt eine Unterbilanz 
betin goch nie. Die Wirtschaftskrise, in der wir uns 
Wer 8 einen geradezu revolntionären Charakter. 

zweifelt, mag einmal die englische Presse 
5 eren. Er wird mit Staunen in den Londoner 
Ther lesen: „England kann nie wieder seinen 
dann Aussenhandel zurückerobern.“ Aber auch 
Kiga leidet unter ihren Auswirkungen, obwohl die 
erst begonnen hat. in die japanische Volkswirt- 
einzumarschieren. Schon gibt es in Japan eine 
erlaß. Million Arbeitsloser, der ganze Anssenhandel 
ebm. und die Ausfuhr nach China und Indien hat 


chon gewaltige Einbussen zu verzeichnen. Die 
v On den Aktiengesellschaften 


ii Abban in der 
p berschlesischen Bisenindustrie 


Kattowitzer Bergbau-A.-G. und di i 
A.-G. e vereinigten 
Asset und Laurahütten kündigen am 1. Oktober — 
Centraj Teil der Beamtenschaft ihrer Hütten und 
— len waltungen zum Jahresende. Die genannten 
b ihrer Betriebe stillzulegen. Manche 
4 Sabteilungen sollen völlig zu arbeiten aufhören, 
Athrá den übrigen Betrieben sollen weitgehende Ein- 
je Dida en durchgeführt werden. Die Ursache die- 
Achk it lichen weitgehenden Reduktion ist die Unmög- 
oditris für die ostoberschlesische Industrie weitere 
berscht, aus Sowjetrussland hereinzunehmen. Die ost- 
us 50 sische Eisenindustrie ist gegenwärtig zu mehr 
Galan, rozent für Russland beschäftigt. Die Russen 
povaha einen 18 bis 24monatlichen Kredit, und die 
dustrie . solchen Kredits ist der ostoberschlesischen 
ter del nur dadurch möglich geworden, dass sie bis- 
Wen Berliner Banken ihre Russenwechsel diskon- 
Uiechsel ante, In diesem Jahre wurden für solche 
me Bep? Berlin 12—18 Prozent Diskont gewährt, 
thr „'liner Banken sehen sich jedoch jetzt nicht 
. poter in der Lage, Russenaufträge, die nicht 
pa hapatschland vergeben werden, zu finanzieren 
“eine en mitgeteilt, dass sie im kommenden Jahre 
"erden ussenwechsel mehr aus Polen diskontieren 
a Staat ma die polnischen Privatbanken ebenso wie 
er atsbanken trotz aller in der letzten Zeit von 


anischen Presse auf die polnische Finanzkraft 
nen L 
teln dalmer 
im 8 

Ve, Komm e; 


obeshymnen nicht in der Lage sind, für 

Banken einzutreten und aus eigenen Mits 

ussengeschäft zu finanzieren, wird Polen 

enden Jahre auf die russischen Aufträge wohl 
ten müssen. 


japanische Kaufmannschaft rechnet damit, dass die 
Exportindustrie in den nächsten Monaten unter dem 
Rückgang der Ausfuhr gerade nach den beiden soeben 
genannten Ländern schwer leiden wird. Die Regie- 
tung und die Presse des Landes fordern daher, dass 
die öffentlichen Ausgaben auf allen Gebieten gedrosselt 
werden und umfassende Sparmassnahmen einsetzen. 
Dur die armen Mitteleuropäer sind das keine Neuig- 
eiten. 


Die Weltgoldbestände 
und ihre Verteilung 


Im 1. Halbjahr 1931 haben die monetären Gold- 
bestände der Welt in einem ungewöhnlichen Masse 
zugenommen; sie beliefen sich nach Feststellungen des 
Statistischen Reichsamtes Ende Juni 1931 auf 51,6 Mil- 
liarden RM. gegen 50,3 Milliarden RM. Ende 1930. 
Die Zunahme von mehrals 1,3 Milliarden 
Reichsmark im 1. Halbjahr 1931 übertraf 
die des vergangenen Halbjahres um rd. 440 Mill. RM. 
und ging um etwa 400 Mill. RM. über den Ertrag 
hinaus, den die Golderzeugung der Welt im gleichen 
Zeitraum erzielt haben dürfte. Ausserdem ist der 
gewerbliche Bedarf der Welt zu berücksichtigen, der 
jedoch iniolge der Wirtschaftskrise erheblich zurück- 
gegangen ist und kaum 100 Mill, RM. erreicht haben 
dürfte. Es verblieb demnach eine aussergewöhnlich 
grosse Spanne zwischen dem errechneten Zuwachs 
und der tatsächlichen Neugewinnung von Gold; im 
vergangenen Halbjahr scheinen insbesondere die 
asiatischen Rohstoff- und Agrarländer in erheblichem 
Masse zur Abdeckung ihrer Auslandsverbindlichkeiten 
auf ihre Hortungsbestände zurückgegriffen zu haben. 

In der Verteilung der Goldbestände 
ergaben sich erneut erhebliche Veränderungen gegen- 
über dem 2. Halbjahr 1930. Die internationalen Gold- 
bewegungen haben, gemessen an dem Goldaussen- 
verkehr Englands, Deutschlands und der Vereinigten 
Staaten von Amerika, an Umfang wenig abgenommen. 
Insgesamt wurden im 1. Halbjahr 1931 2,8—2,9 Mil- 
liarden RM. auf diesen drei Goldmärkten umgesetzt 
(gegen rd. 3 Milliarden RM. im 2. Halbjahr 1930). Die 
Goldumsätze im 1. Halbjahr 1931 blieben also nur 
um 180 Mill. RM. hinter den Rekordziffern des 2. Halb- 
jahrs 1930 zurück; diese Goldfluktuationen stehen in 
engem Zusammenhang mit den fortgesetzten Umlage- 
rungen kurzfristiger Zeitgelder innerhalb der inter- 
nationalen Geldmärkte. Die Goldbewegungen 
der letzten Zeit hatten in der Hauptsache zwei 
Ausgangspunkte: einmal de Goldabgaben der 
Deutschen Reichsbank, sodann die Gold- 
verschiffungen überseeischer, insbesondere latein- 


amerikanischer Länder, die aus Gründen der Wäh- 
rungsstützung erfolgten. z 

Die . 1 nicht im 
gleichen Umfang gewaclisen, wie in der vorangegan- 
genen Zeit; sie stiegen nur um 297 Mill, RM. (gegen 
1329 Mill. RM. im 2. Halbjahr 1930). Mit einem 
Stande von 23,0 Milliarden Mark ist der Anteil der 
europäischen Goldvorräte an den monetären Gold- 
beständen der Welt von 45,1 Prozent auf 44,5 Prozent 
zurückgegangen. Die Goldvorräte der deut- 
schen Notenbanken waren nach den Verlusten 
im Herbst 1930 bis zum 31. Mai 1931 wieder auf 
nahezu 2% Milliarden RM. angewachsen; grössere Be- 
züge erfolgten insbesondere aus Russland (204 Mill. 
Reichsmark). Im Verlauf des Juni musste die Reichs- 
bank zu unmittelbaren Goldversendungen schreiten. 
Insgesamt hat die Reichsbank im Laufe des Juni rd. 
1 Milliarde RM. an Gold an ausländische Zentral- 
notenbanken abgegeben. Ein erheblicher Teil dieser 
Goldabgaben ging nach Frankreich (412 Mill. RM.). 
Ausserdem hat die Reichsbank 109 Mill. RM. in Gold 
unmittelbar an die Bundes-Reserve-Banken verschifit. 
An die Bank von England bzw. an den freien eng- 
lischen Goldmarkt gingen 185 Mill. RM. in Gold. Ferner 
erfolgten Goldabgaben an die Niederländische Bank 
(103 Mill. RM.), an die Belgische Nationalbank 
(74 Mill. RM.) und an die Schweizerische National- 
bank (26 Mill. RM.). Die Goldreserve der Bank von 
Frankreich ist bis zum März 1931 rasch angestiegen. 
Mit einer vorübergehenden Abschwächung des Franc- 
kurses an der New Yorker Börse gab die französische 
Zentralnotenbank einen Goldbetrag in Höhe von 
146 Mill. RM, an die Vereinigten Staaten ab. Im Juni 
wuchsen die Goldbestände der Bank von Frankreich 
durch die Einfuhren aus Deutschland erneut an; mit 
einem Goldvorrat von 9280. Mill. Rm. wurde ein neuer 
Höchststand erreicht. Der Goldstock der Vereinigten 
Staaten ist im vergangenen Halbjahr aussergewöhn- 
lich gestiegen; er erhöhte sich um rd. 144 Milliarden 
Mark (gegen 244 Mill. RM. im 2. Halbjahr 1930) auf 
20,8 Milliarden RM. Der bisher höchste Zuwachs 
innerhalb eines Halbjahres wurde im 1. Halbjahr 1930 
mit 1054 Mill. RM. festgestellt. Der Anteil der Ver- 
einigten Staaten an den gesamten monetären Gold- 
vorräten der Welt erhöhte sich von 30.4 Prozent Ende 
1930 auf 40,3 Prozent. Die Golävorräte der Ver- 
einigten Staaten und Frankreichs umfassten zusammen 
Ende Juni 1931 58,3 Prozent der monetären Gold- 
bestände (gegen 55,9 Prozent Ende 1930). 

Unter dem anhaltenden Druck ungünstiger Wirt- 
schaftsverhältnisse haben sich die Goldbestände der 
übrigen überseeischen Länder weiter vermindert; sie 
gingen um rd. 445 Mill. RM. zurück. Damit senkte 
sich der Anteil dieser Länder an den gesamten 
monetären Goldbeständen der Welt von 16,5 Prozent 
auf 15,2 Prozent. 


Wolleinfuhr und inländische Schafzucht 


Wolle ist ein Handelsartikel, der alljährlich in be- 
trächtlicher Menge nach Polen eingeführt wird. Der 
Umfang der Wolleinfuhr stellt sich in den letzten drei 
Jahren folgendermassen dar: 1928 — 17 250 t im Werte 
von 181.1 Mill. zł, 1929 — 20453 t im Werte von 
197.8 Mill. zł, 1930 — 18 913 t-im Werte von 124.3 
Mill. 21. 

Es müsste scheinen, dass angesichts einer so ver- 
hältnismässig starken Einfuhr die inländische Woll- 
er zeugung einen gesicherten Absatz im Lande hat. Es 
ist aber gerade umgekehrt. Eine ganze Reihe von 
Gründen trägt die Schuld daran, dass die polnischen 
Textilfabriken ihren Bedari an Wolle lieber aus dem 
Auslande beziehen, was vom volkswirtschaftlichen 
Standpunkt unter keinen Umständen gutgeheissen wer- 
den kann. Vor allem ist hierbei die Möglichkeit, im 
Auslande Kredite eingeräumt zu bekommen, für die 
Bevorzugung der überseeischen Wolle ausschlaggebend. 
Es ist fast zur Regel geworden, dass man von den 
grossen Wollieferanten des Auslandes die Rohware 
gegen dreijährigen Kredit bezieht, und auch die Liefe- 
ranten selbst haben sich daran gewöhnt, gegen mehr- 
jähriges Ziel zu liefern, um ihre Wolle losschlagen zu 
können. Inländische Wolle dagegen muss prompt be- 
zahlt werden, was angesichts der Geldknappheit und 
der auch in der ‚Textilbranche sehr fühlbaren Absatz- 
stagnation natürlich ein schwer ins Gewicht fallendes 
Hemmnis ist. Hinzu kommt, dass der Absatz der In- 
landswolle noch sehr unvollkommen organisiert ist 
und daher mit dem Auslande nicht konkurrieren kann. 
Auch beim Waschen und Sortieren der Wolle ist die 
inländische Erzeugung rückständig; es ist, wie Textil- 
fachleute versichern, fast unmöglich, grössere Partien 
von einheitlicher Qualität im Inlande zu beziehen, 

Alte diese Tatsachen haben es zuwege gebracht, 
dass trotz des starken Wollbedaris der polnischen 
Textilindustrie die einheimische Wollproduktion auf 
keinen grünen Zweig kommen kann. Schon der Absatz 
der Wolle ist schwierig, und die erzielten Preise 
stehen durchweg den Weltmarktspreisen erheblich 
nach. Dass dieser Zustand ein ungesunder und beson- 
ders für unsere Landwirtschaft “sehr schädlich ist, 
braucht nicht gesagt zu werden. Gerade heute, wo es 
im Interesse der gesamten Volkswirtschaft liegt, der 
Landwirtschaft ihr so ungeheuer schweres Ringen um 
die Existenz zu erleichtern, müssten Mittel und Wege 
gefunden werden, um der einheimischen Schafzucht 
einen rentablen Wollabsatz zu garantieren. 

Augenblicklich sind bei den inländischen Schaf- 
züchtern überall grössere Bestände an Wolle vor- 
handen, die nicht ‚oder doch nicht zu einigermassen 
angemessenen Preisen abzusetzen sind. Die Folge 
dieses schon seit Jahren andauernden Zustandes ist 
die, dass die inländische Schafzucht auch an Umfang 
immer mehr zurückgeht, was für die Allgemeinwirt- 
schaft natürlich einen ungeheueren Schaden bedeutet. 
Vor dem Kriege gab es in dem Gebiet der jetzigen 
Republik Polen etwa 10 Millionen. Stück Schafe, 
gegenwärtig wird als Maximum die Zahl von 2%. Mil- 
lionen angenommen. Das bedeutet einen Rückgang 
um 75%, was fast einem Absterben dieses ehemals 
so wichtigen Zweiges der Landwirtschaft gleichkommt. 
Polen unterscheidet sich dadurch zu seinem Schaden 
von anderen Staaten Europas, in denen man nach den 
Jahren des Niederganges die Bedeutung der Schaf- 
zucht erkannt und nach Kräften gefördert hat, in 
denen daher auch der Bestand den der Vorkriegszeit 
teilweise sogar überschritten hat. 

Unter den heutigen Verhältnissen beträgt die Jahres- 
erzeugung an Wolle in ganz Polen etwa 4000 t; gut 
50% davon werden jedoch für den häuslichen Bedarf 
der bäuerlichen Bevölkerung verbraucht, kommen also 
für den Handel nicht in Betracht. Man kann rechnen, 
dass bei dem heutigen Umfange der Produktion die 
für den Verkauf in Betracht kommende Wolle aus- 
reichend ist, um etwa 10% des Bedarfes der ein- 
heimischen Textilindustrie zu decken. Bereits seit 
längerer Zeit wird in den interessierten Kreisen die 
Frage diskutiert, welche Mittel zur Förderung der 
einheimischen Schafzucht anzuwenden sind, Auf die 
Vorstellungen der Landwirtschaft entschloss sich im 
Jahre 1929 die Regierung, ihrerseits Schritte zu tun, 
um wenigstens die Textilfabrikanten zum Kauf von 
Inlandswolle anzuhalten. Damals wurde an alle Mi- 
nisterien und die ihnen unterstellten Behörden die 
Weisung gegeben, bei sämtlichen Staatsaufträgen auf 
Textilwaren die Verwendung inländischer Wolle zur 
Bedingung zu machen. Anfangs forderte man sogar 
die ausschliessliche Verwendung von Inlandswolle, 
doch ergab sich bald, dass diese in entsprechender 
Menge nnd Qualität gar nicht zu bekommen war. So 
lockerte man den Grundsatz dahin, dass die Verwen- 
dung von Inlaudswolle im Anteil von 20% zur Be- 
dingung gemacht wurde, Diese Massnakme erzielte 


einen gewissen Erfolg insofern, als tatsächlich die 
Verkaufskonjunktur für Inlandswolle eine leichte Bes- 
serung erfuhr; ein wirklicher Erfolg aber für die 
Schafzucht und damit für die Landwirtschaft selbst 
trat nicht ein, da die ‚wichtigen Probleme der Absatz- 
organisation und Qualitätssteigerung unberührt blie- 
ben. Dazu kam, dass in ziemlich grossem Umfange 
Schwindel mit der Herkunitsbezeichnung der Wolle 
getrieben wurde; es fehlte an Vorschriften, die die 
Feststellung des inländischen Ursprunges wirklich 
eindeutig regelten. Da zudem die Kontrolle äusserst 
lose gehandhabt wurde, gelangten die Händler und 
Fabrikanten bald dazu, ganz einfach die aus dem Aus- 
land bezogene Wolle als inländisches Erzeumis zu 
deklarieren. 


Die Landwirtschaft hat nicht aufgehört, energischere 
und planmässigere Massnahmen von der Regierung zur 
Förderung der Schafzucht zu verlangen. Es wurde er- 
reicht, dass die Frage von den massgebenden Stellen 
begutachtet und schliesslich am 9. September dem 
Wirtschaftskomitee des Ministerrates vorgelegt wurde. 
Nach Einsichtnahme des zusammengetragenen Mate- 
rials hat das Komitee auf dieser Sitzung die Notwen- 
digkeit besonderer Massnahmen anerkannt und den 
Landwirtschaftsminister beauftragt, zur Ausarbeitung 
entsprechender Vorschläge eine Kommission zusam- 
menzustellen. Die Vorschläge sollen iunerhalb von 
6 Wochen nach dem Zusammeutritt der Kommission, 
den man für die nächsten Tage erwartet, in konkreter 
Form vorliegen, um dann vom Ministerrat angenom- 
men zu werden. Die Kommission setzt sich aus Mit- 


‚gliedern des Industrieverbandes, der Handelskammern, 


der Landwirtschaftsorganisationen zusammen und soll 
u gem ana. von 9 Gutachten en Fe chleuten 
rständigen, die zu diese: i 
wurden, Gebrauch machen. ee 
Unter den zu ergreifenden Massnahm 

erster Stelle die Erhebung eines — — für 
Wolle, über welchen Plau wir bereits berichteten. 
Allerdings ist die Einführung dieses Zolles einstweilen 
noch recht zweifelhaft, da sich die Textilindustrie aus 
begreifiichen Gründern dagegen sträubt. Man weist 
darauf hin, dass selbst unter günstigsten Bedingungen 
an eine Deckung des Bedarfs durch die einheimische 
Erzeugung gar nicht zu denken ist, und dass ein Ein- 
fuhrzoll eine Verteuerung der Textilwaren herbei- 
führen würde, die wiederum nicht im Interesse der 
Volkswirtschaft liegt. Indes sollte man erwarten, 
dass die Regierung, die sonst auf dem Gebiete der 
e 3p finds pt men und Wege findet, 

wirtschaft vo - 
landswolle zu schützen. n DRETA A 


Den Belmischungszwang für Inlandswolle bei allen 
Staatsaufträgen wird man, das steht fest, beibehalten 
und durch genaue Kontrollvorschriften eine Umgehung 
dieses Zwanges unmöglich zu machen bemüht sein. 
Sehr viel verspricht man sich von der geplanten 
Schaffung einer einheitlichen Absatzorganisation, deren 
Aufgabe es sein wird, die Preise auf einem ange- 
mesenen Niveau zu halten. Schliesslich soll auch eine 
Vereinheitlichung und Verbesserung der Qualität durch 


die Einführung von allgemeingültigen Standards an- 
gestrebt werden. A 


Berliner Börse 
heute und morgen geschlossen 


Berlin, 22. September. (R.) Der Börsenvorstand 
macht bekannt: Mit Rücksicht auf die Schliessung der 
Londoner Börse und anderer europäischer Börsen 
findet am 22. und 23. September eine Notiz von Wert- 
papieren, Devisen und Metallen an der Berliner Börse 
nicht statt, Der ireie Handel in diesen Werten ist 
nicht zulässig. Devisenkurse werden heute in der 
Reichsbank festgestellt werden, 


Modernes Bauwesen 
in Polen 


Polens. Defizit an Wohnungen beträgt nach den 
letzten Schätzungen ungetähr 400 000 Wohnungsstuben, 
zu denen, um den natürlichen Bevölkerungszuwachs 
aufzunehmen, jährlich -weitere 55 000 ‚hinzukommen. 
Der Lösung des Wohnungsbauproblems in Polen stan- 
den bis jetzt zwei Schwierigkeiten im ‚Wege. Die 
erste war durch die Frage der Rentabilität bedingt; 
sie beruhte auf der Unmöglichkeit, mit Hilfe von ge- 
liehenen und normal verzinsten Kapitalien Wohn- 
häuser zu errichten, in welchen die Mieten in einem 
rationellen Verhältnis zu dem Durchschnittsniveau der 
Einkommen in Polen stehen * Die andere 

erigkeit war der Mangel an Kapitalien. $ 
1 n Fortschritt des Stahlskelettbaues in 
den Vereinigten Staaten Amerikas und in Mittel- und 
Westeuropa ermöglichte u. a. auch in Polen die Frage 
der Rentabilität des Wohnungsbaues aus der Welt zy 
schaffen. f il 

Die Beratungsstelle für Stahlverwendung des Poi- 
nischen Eisenhüttensyndikats untersuchte das Problem 
eingehend, und es wurden auch aus ihrer Initiative 
Entwürfe, Pläne und Kostenvoranschläge für Ein- 
familien-, Siedlungshäuser und fünf- und siebenstöckige 
Häuserblocks ausgeführt. Es stellte sich heraus, dass 
sowohl in bezug auf Häuserblöcke wie auch Siedlungs- 
bauten usw. nicht unwesentliche Erspar- 
nisse durch den Stahlskelettbauzuer- 
zielen sind und dass mit dieser Methode Häuser 
gebaut weden können, in denen die. Mieten 
unter Zugrundelegung eines normalen 
Zinstusses dem Einkommenniveau in 
Polen vollkommen entsprechen, Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass durch die Inangritf- 
nahme der eigentlichen Bauaktion, d. h, mit der Auf- 
nahme einer Massenproduktion der einzelnen Bau- 
elemente eine weitere Kostensenkung noch erzielt 
werden könnte. So weit es sich um die technische 
Seite des Problems handelt, so sind in dieser Be- 
ziehung die polnischen Verhältnisse be- 
sonders günstig. Es bestehen nämlich in Polen 
grosse Konstruktions- Werkstätten, 
welche teilweise den Eisenhütten angegliedert sind 
(Vereinigte Königs- und Laurahütte, Friedenshütte, die 
Huta Bankowa, Zieleniewski, Krakau, K. Rudzki, War- 
schau). Ebenso ist die Erzeugung von 
leichten Füllstoffen, und zwar von Hohl- 
ziegeln, Schaumzementen, Heraklith durch eine Reihe 
kapitalkräftiger, technisch auf hohem Niveau stehender 

i ertreten. 
Dee verke wäre, dass das Versuchsstadium des 
Stablskelettbaues in Polen bereits beendet ist, da mit 
diesem System bereits eine Reihe von Bauten aus- 
geführt wurden und weiter ausgeführt werden. 

Die Ausnützung des Stahlskelettbaues zum Zwecke 
der Beseitigung der Wohnungsnot in Polen würde im 
heutigen Stadium grössere langiristige 
Kredite erfordern. Im Hinweis auf die Ren- 
tabilität der im Stahlskelett ausgeführten Wohnhäuser 
fallen hier sämtliche Bedenken weg, die in dieser Be- 
ziehung den Kapitalzufluss ungünstig beeinflussen 
könnten. Neben Amerika engagierensich auch 
in Europa die Hypothekenbanken, nach- 
dem sie das Stahlskelett-Problem eingehend unter- 
sucht haben, immer mehr im Stahlskelettbau. Wie an- 
lässlich des in Karlsruhe stattgefundenen Kongresses 
für wirtschaftliches Bauen festgestellt wurde. spielt 
hier nicht nur die statische, sondern auch die Rost- 
und Feuersicherheit der Stahlskelettbauten die aus- 
schlaggebende Rolle. Von Wichtigkeit ist auch die 
unbegrenzte Möglichkeit, Stahlskelettbauten jederzeit 
umzubauen und jedem neuen Verwendungszweck an- 
zupassen, wasin der Praxis der Erhöhung 
ihres Nutzwertes gleichkommt. Bei den 
bisherigen Bausystemen, welche in Polen angewandt 
wurden, entfielen etwa 60 Prozent der Baukosten auf 
den Wert der anf den Bauplatz herangeschafften Ma- 
terialien und 40 Prozent auf die Löhne für die aul 
dem Bauplatz ausgeführten Bauarbeiten. Im Stahl- 
skelettbau erhöht sich das Verhältnis des Material- 
wertes zu den Gesamtbaukosten sehr wesentlich, da 
die Mehrheit der Bauarbeiten vom Bauplatz in fabrik- 
mässig betriebene Werkstätten verlegt wird. Dank 
diesem Umstande ergibt sich eine interessante und 
den Finanzleuten nicht unsympathische Möglichkeit, 
eigentliche Baukredite, „ IA 
fristige Kredite mit hypothekarischer 
Sicherheit, mit Warenkrediten zu kom- 
binieren. Zwecks Forderung des Stahlskelettbaues 
wird z. B. die Gründung einer Gesellschaft erwogen, 
deren Kapital durch ein ausländisches Konsortium und 
durch die interessierten Industriegruppen in einem 
logischen Verhältnis zueinander gezeichnet werden 
würde. Die Forderungen der Gläubiger sollen nicht 
nur durch das Aktienkapital der Gesellschaft und 
durch die Haftung der Teilhaber im Rahmen der ge- 
setzlichen unstatutarischen Bestimmungen, sondern 
auch durch Zession der auf den neuerbauten Wohn- 
häusern zugunsten der Gesellschaft haftenden Hypo- 
theken sichergestellt werden. 

Die letzten Kredite und Investitionsgeschäfte, die in 
Polen mit dem ausländischen Kapital abgeschlossen 
wurden (französisch-polnische Gesellschaft für den 
Bau der Magistrale Schlesien—Gdingen, sowie die 
polnisch-schweizerische Gesellschaft für den Wege- 
bau). also nach erfolgter Lösung der Rentabilität, 
lassen eine weitere Mitarbeit des internationalen Ka- 
pitals mit der polnischen Industrie auch auf dem Ge- 
biete des Stahlskelettbaues erwarten. 


Oberschlesiens Bergbau 
im August 1931 


I. Steinkohlenbergban. 


ar 2 Aug. 1931 Juli 1931 Aug. 1930 
Steinkohlenförderung 1 302 403 t 1 389 986 t 1 460 156 t 


Kokserzeugung 72 213t 83 582 t- 113 881 t 
Brikettherstellung 24 477 t 23 870 t 24 082 t 
Arbeitstäglich Stein- 

kohle 50 096 t 81481 t 56 160 t 
Kalendertäglich Koks 2 29 t 2 690 t 3 674 t 
Arbeitstäglich Briketts 941 t 884 t 926 t 
Beschäftigte Arbeiter 43 310 43 663 47 784 


Die Lage am oberschlesischen Kohlenmarkt war un- 
verändert günstig. Die saisonübliche Steigerung der 
Hausbrandabrufe, die in diesem Jahre wegen der 
voraufgegangenen Zurückhaltung der Abnehmer sehr 
plötzlich einsetzte, steht ein weiterer Rückgang des 
Bedarfs der industriellen Verbraucher gegenüber, so 
dass für die Mehrzahl der Kohlensorten nach wie vor 
Auitragsmangel besteht. Insgesamt wurden abgesetzt 
an Steinkohlen 1 206 076 t (im Vormonat 1 279 672 t), 
an Koks 68303 (78052) t und an Briketts 23 821 
(233 761) t. Auf Halde lagen am Monatsende 756 310 t 
Steinkohle, 540 674 t Koks und 1600 t Briketts. Wegen 
Absatzmangel sind im Monat August rund 194.000 
Schichten (im Vormonat 178820) ausgefallen, das 
macht je Arbeiter 4,58 (4,17) Feierschichten. 


II. Metallerzbergbau. 
Im August war der Stand der Belegschaft am 
Monatsende 1630 männliche Arbeiter (Vormonat 1637), 
411 weibliche Arbeiter (Vormonat ‚409). — Die Er- 


zeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen be- 
trug: 
® Galmei 708 t (Vormonat 732 t) 
Zinkblende 182151. 20 424 t) 
Bleierze st + 2182 t) 
Schwefelkies TE a 605 t) 


Märkte 


Getreide. Warschau, 21. September. Amtliche: 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt. 
Roggen 20.75—21.25, Weizen 23—23.50, Einheitshafer 
22—23, Sammelhafer 20—20.50, Grützgerste 20—21, 
Braugerste 22—24, Weizenluxusmehl 45—55, Weizen- 
mehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vorschrift 37—39, 
mittlere Weizenkleie 14—14.50, Roggenkleie 12—12.50, 
Rapskuchen 17—18, Winterraps 29—31, Viktoriaerbsen 
26—30. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 22. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaı. 

! Richtpreise: 
Weizen neu, ges, u. trocken 
Roggen neu, ges. u. trocken 
Mahlgerste „„ „„ „% „„ 
Braugerste „„ „„ 
Hafer A 
Roggenmehl (65%) sess „ 
Weizenmehl (65%) sesoses 
Weizenkleie 
Weizenkleie 
Roggenkleie 


20.00—21.00 
'21.50—22.00 
19.50— 20.50 
23.50—24.50 
19.50 — 20.50 
353.00—34.00 
31.50--33.50 
11.75—12.75 
12.75 — 13.75 
12.50 — 13.25 
aps e e . 28.00—29.0 
Viktorlaerbsen un „„ 22.00— 25.00 
Folgererbsen „see ss os sio . o; 28.00-25.00 
Speisekartoffelnn .. . 2:4. 2.30—2.50 
esamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 180 to. Weizen 
60 to., Gerste 75 to. i 


Produktenbericht. Berlin, 21. September. Zieht 
wan die Tatsache in Betracht, dass heute der hohe 
israelitische Feiertag den Börsenbesuch beträchtlich 
einschränkt, so bietet die Börse rein äusserlich kaum 
ein besonders markantes Bild. Da jedoch jeglicher 
Handel an der Wertpapierbörse untersagt ist, finden 
sich in allen Sälen die Besucher zu mehr oder weniger 
grossen Gruppen zusammen, um über die neugeschaf- 
fene Situation zu diskutieren, Tendenzmässig stellt 
man im allgemeinen fest. dass naturgemäss an eine 
Besserung des Kursniveaus für deutsche Werte kaum 
zu denken sei, solange die Situation an den Welt- 
re nicht eine gründliche Bereinigung erfahren 
a 


(dich iG o nee 


Insbesondere verweist man auf die gegenwärtige 
Bewertung der deutschen Anleihen im Auslande, und 
stellt die niedrigeren Zinssätze, die für Warenkredite 
verlangt werden, mit einander im Vergleich. Die wirt- 
schaftspolitische Lage wird dagegen entschieden opti- 
mistischer beurteilt. Es wird gesagt, die Entwicklung 
könne für Deutschland keineswegs ungünstig genannt 
werden, da sämtliche Fragen, die für Deutschlands 
Schicksal von ausschlaggebender Bedeutung sind. sicher 
schneller zur Entscheidung gebracht werden dürften, 
nachdem auch das stolze England so empfindlich mit 
in die Krise hineingezogen worden ist. 

Wie schon in der Zeit der Börsen- und Bankfeier- 
tage im Juli/August blieb der Produktenmarkt von den 
Einschränkungsmassnahmen für den Börsenverkehr 
unberührt. Auch hier liess der Besuch selbstverständ- 
lich die Einwirkung des israelitischen Feiertages er- 
kennen, und die Allgemeinstimmung war infolge der 
überraschenden Ereignisse des Sonntags äusserst un- 
sicher. Einerseits werden wieder gewisse Befürch- 
tungen währungspolitischer Natur gehegt, die die 
Landwirtschaft zur Zurückhaltung des Angebots ver- 
anlassen, andererseits sagt man jedoch, dass England 
als Exportkäufer für deutsches Getreide vorerst wohl 
kaum in Frage kommen dürfte. 

Das Geschäft beschränkt sich auf allen Marktgebie- 
ten auf ein Mindestmass. Am Lieferungsmarkt bewirk-- 
ten einige Deckungskäufe ein Anziehen der Weizen- 
und Roggenpreise im Ausmasse von 1—2 Mark, im 
Promptgeschäft waren dagegen, sofern überhaupt, 
gegenüber Sonnabend unveränderte Preise zu hören. 
Das Mehlgeschäft stockte fast gänzlich. Hafer war in 
geringen Qualitäten weiter ziemlich reichlich ange- 
17 er Preise neigten zur Schwäche. Gerste lag 
sehr still. 


Getreide-Termingeschäft, Berlin, 21. September. 


Mit Normalgewicht 755 f vom Kahn oder vom Speicher 
100 kg ein- 
Lokogewicht 
September 228.75, Okto- 


Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: 


Bromberg 


Wochen marktbericht. Der letzte 
enmarkt war reichlich beſchickt und wies dem- 

ge zufriedenſtellenden Verkehr und Umſatz 
anf. Preiſe wie folgt: Butter 22.20, Eier 1.90 
bis 2.10. Auf dem Obſtmarkt koſteten Birnen 
0.15—0.40, Aepfel 0.20— 0.45, Pflaumen 0.15 — 0.30 
Apritoſen 0.70—1.00, Weintrauben 1.20.1. 40. Auf 
dem Gemüſemarkt 1 man für rote Rüben 
und Mohrrüben 0.10, Weißkohl 0.15, Rotkohl 0.15 
bis 0.20, Blumenkohl 0.15—0.60, Tomaten 0.20, 
Steinpilze_0.80--1.00. An den Geflügelftänden 
fah man Enten für 3—5, Gänſe 6—8, ihner 
„funge 1,60—2,50, Tauben 0,80—1,00. Die 
Fleiſchpreiſe blieben unverändert. In der Fiſch⸗ 
halle brachten Aale 22.50, Hechte 1.20 1.80. 
Schleie 1.30—1.60, Weißfiſche 0.70 1.40, Mandel 
Krebſe 1.80 —3.00 
hi. Wieder 


50 Be Flugverbindung Brom⸗ 
rg Danzig! 


Nachdem vor einem Jahr der 
Flugverkehr Bromberg Danzig wegen Unrenta⸗ 
bilität eingeſtellt worden war, hat man ihn feit 
dem 15. d. Mts. . wieder auf⸗ 
genommen. Dreimal wöchentlich (Dienstag, Don⸗ 
nerstag, Sonnabend) geht das Flugzeug nach 
Danzig, an den übrigen Tagen, außer Sonntag, 
nach Warſchau. Wie man hört, ſoll ſich die Reiſe 
mit dem Flugzeug einer ſteigenden Beliebtheit 
erfreuen. 

hf. Werden wieder Schankkonzeſ⸗ 
ſtonen entzogen? Wie wir erfahren, haben 
die Wojewodſchaftsbehörden nur 152 von 160 
erteilten Konzeſſionen für den Verkauf alkoho⸗ 
liſcher Getränke wieder bewilligt, darunter 132 
Ausſchankkonzeſſionen und 20, die zum Flaſchen⸗ 
verkauf berechtigen. Nähere Einzelheiten ſtehen 
noch aus. 

hi Immer weitere Entlaſſungen. 
In den erſten beiden Septemberwochen ſind wie⸗ 
der 102 Arbeiter von hieſigen Unternehmungen 
infolge Mangels an Aufträgen entlaſſen worden, 
während andere Betriebe die tägliche Arbeits⸗ 
zeit aus demſelben Grunde erheblich gekürzt 
aben. $ SININ 
ar Unglücksfall. Wie die polizeiärztliche 
Unterſuchung ergeben hat, iſt der Schleuſenwärter 
Zielinſti, deſſen Leiche, wie wir berichteten, kürz⸗ 
lich aus dem Kanal gefiſcht wurde, einem Un- 
glücksfall während der Ausübung ſeines Berufes 
zum Opfer gefallen. ` 

hf. Diebſtähle. Während der Eiſenbahn⸗ 
fahrt wurde ein Reiſender auf der Strecke Brom⸗ 
berg Edingen um feine Brieftaſche, die 315 kana⸗ 
diſche Dollars und einen Reiſepaß enthielt, er⸗ 
leichtert. — Aehnlich ging es einem Thorner 
Bürger im Eiſenbahnabteil zwiſchen Bromberg 
und Thorn. Als er ein Weilchen ſchlummerte, 
verſchwand ein Langfinger mit einem wertvollen 
Mantel und einer 600 Zloty enthaltenden Brief⸗ 
taſche. — Ganz frech waren zwei unerkannt ent⸗ 
kommene Autodiebe, die eine nagelneue Citroen⸗ 
Limouſine, deren Inhaber für einen Augenblick 
im Hotel Lengning abgeſtiegen var, ſtahlen und 
damit ſpurlos aus der Stadt verſchwanden. 

bf. Sportnachrichten. Am vergangenen 
Sonntag fanden auf dem Sportplatz des Deutſchen 
Privatgymnaſiums volkstümliche Wettkämpfe und 
Wettſpiele um die Meiſterſchaft des Weichſelgaues 


— —— äwäñ— — 


tember —.—, Oktober 195--194, Dezember 194.50 und 
Brief. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 22, September 1931, 
Auftrieb: Rinder 567 (darunter: “Ochsen 
—, Bullen Kühe —), Schweine 219% 
Kälber 489, Schate 143, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3389, 
Notierungen für 100 kg Lebendsewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 


nicht angespannt oo. IM—108 
b) jüngere Mastochsen ^is zu ; 
Saren a eea AG 

tere Esee eie 6068 

d) mäßig genährte 2 . . . 50—54 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . 8692 

b) Mast bullen „ee ORTE 

c) gut genährte, ältere 58-64 

d) mäßig genährte era Biene 16—56 
Kühe: 

a) volltleischige, ausgemästete .... 96—110 

b) Mastkühe RR ETON 80—90 

C) gut genährte 4 15982 

d) mäßig genährtte . 4050 
Färsen: f 

a) vollfleischige, ausgemästete .... 92 10 

b) Mastfärsen ....... kse ami saro BU) 

c) gut genährte e ede 0 

d) mäßig genährte 5054 
Jungvieh: 

a) gut genahrtes : 9 

b) mäßig genährtes 4448 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber. . 108—120 

; a a a ORION 


ür sent: ers Bd 
d) mäßig genährte FE N Daa > i 
Schafe: 
a) vollfleischige, dusgėmästete 
Lämmer und jüngere Hammel.. 100—116 
b) gemästete, ältere Hammel und 5 
Mutter schaffe 5088 
eur cena 0 
d) mäßig genährte dee u 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...... re sonen 140-182 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ........... eu... 128—136 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .......... s a.e ce 116—120 
d) fleischige Schweine von mehr als 
ooo ꝗ⁊ę. 100—108 
e) Sauen und späte Kastrate ,.... 110—130 
f} Bacon-Schweine ....... 


der deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt. Gegen 


80 Turner zeigten 3. T. beachtliche Leiſtungen. 
Die wichtigſten Ergebniſſe: l der Män⸗ 
ner: Einzelſieger Grüning, M. T. V. Graudenz, 


Vereinsſieger M. T. V. Bromberg. Die Kurz⸗ 
ſtrecken ſicherte ſich in guter Form Grüning vom 
M. T. V. Graudenz, die Sprungkonkurrenzen Ma- 
jewſki, M. T. V. Bromberg, in den übrigen Wett⸗ 
kämpfen ſiegten 3 Hofmann, Simmich, 
Hallenich (M. T. V. Bromberg), Grüning (Grau⸗ 
denz) und Schmidt⸗Thorn. Die Einzelwektbewerbe 
der Frauen waren eigentlich nur ein Kampf zwi⸗ 
ſchen drei Bromberger und zwei Thorner Tur⸗ 
nerinnen, die ſich die erſten Plätze redlich teilten. 
Meiſter im Fauſtball wurde in der A- und B- 
Sale der M. T. V. Bromberg. Ergebniſſe und 
Beſuch der Veranſtaltung wurden durch mehrere 
ict Regenſchauer weſentlich beein⸗ 
X 8 

Inowroclaw 


z Gin jugendlicher Dieb. Bei dem 
hieſigen Schuhmachermeiſter Zielak, 8. Ducha 7, 
wurden aus der Werkſtätte mehrere Paar Schuhe 
und Stiefel im Werte von 150 Zloty geſtohlen, 
ohne daß man den Dieb faſſen konnte. Kurze Zeit 
darauf ſtahl derſelbe Dieb bei dem fee A Ko⸗ 
narſzewſki, sw. Duma 3, ein Raſiermeſſer, Kämme 
uſw. im Werte von 35 Ztoty. Hier hatte er aber 
nicht fo viel Glüc und wurde ermittelt. Es han: 
delt fih um den Jugendlichen Roman Slawinſki 
aus Marcinkowo. Er gab feine Schuld zu, und 
wurde zu 14 Tagen Gefängnis, jedoch in Anbe⸗ 
tracht ſeiner Jugend mit Ausſetzung auf zwei 
Jahre verurteilt. 

2. Unglücksfall. Bei dem vor einigen 
Tagen vom Jugendbund Wierzchoſlawice veran- 
ſtalteten Preis⸗Radfahrrennen auf der Chauſſee 
Gniemfomo— Inowrocſaw ereignete ſich folgender 
Unfall, Einer der Teilnehmer, ein E. Czafkowſki 
aus Wielowies fuhr in raſender Geſchwindigkeit 
durch das Dorf 5 als ein Mädchen die 
rl überquerte, Der Kraftfahrer wollte dem 
Kinde ausweichen, überſchlug fih und fiel mit 
dem Rade in den Chauſſeegraben, wobei er ſich 
ſchwere Verletzungen zuzog. 

2. wangsverſteigerungen. Der 
Urzad Skarbowy Inowrocl wird folgende Sachen 
N ienstag, dem 22. September, 


verſteigern: Am ] 

in Inowroclaw um 10 Uhr vormittags in der ul, 
Lipowa 1 ein Pferd, um 11 Uhr in der ul. Sw. 
9 60 vier Flaſchen Landwein und ein 
Billard, um 12 Uhr auf dem Targowiſky 1 acht 
Tife, 11 Stühle, 1 Sofa. 1 Repoſitorium, 14 
Biergläſer, 29 Likörgläschen. 

Obornik 


, ehe gefaßt. Vor einiger Zeit wurden 
in der hieſigen Molterei Treibriemen geſtohlen. 
Erſt jetzt gelang es der Polizei, die Diebe zu 
ſtellen. Es ſind dies ein 1 7 J. Adamczak, 
St. Rzanſti und Franz Wendland. 
Wellervoranszage ür Mittwoch, den 23. September 

Weiterhin kühl, 1 trübe mit etwas Regen. 
Mäßige nordweſtliche Winde. 

Waßerſtand der Warthe am 22. September: 
-+ 0,61 Meter, 


Vieh und Fleisch Warschau. 21. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.30—1.90 21. Aufgetriehen Wur- 
den 1222 Stück. Rest des Vormarktes 433 Stück. Ten- 
denz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. September. Im Privathandel' wird 
xezahlt: Dollar 8.89. Goldrubel 4.77%. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.925. Belgrad 15.75, Berlin 211.92--211.00. Bubarest 
5.32%, Danzig 173.45, Helsingfors 22.45, Spanien 72.50. 
Holland 360.30, Kopenhagen 238.60. Oslo 238.60, Páris 
35.00-34.75, Riga 172.00, Sofia 6.47. Tallinn 238.00. 
Wien 125.48. Italien 46.68, Montreal 8.75. 

Amtliche Devisenkurse 


NE 


21. 9 10. 9 0. 0 
Geld | Briet Geld rief 
Amsterdam — — — =— = — — -= 359.70 401.50 
Danzig - — = — = — = — - — — 
MD) nn en = 8 2 
bete, = = - - - — 102.634 — — 
Helsingfors — — = — — — — — ` 
London = - = ——— 7 = 13.26 43.43 
New York (Scheck) = — — — — 8.305 8845 
Par — — 34.80 ‚33.09 
Erg 26.99 26.51 zu 26.51 
Row — — 59 46,83 
Kopenhagen = — — ~ — — ~ — — 
Stockholm 236.30 | 2398:90] — Al 
Oilo = — u wu nu — — - — 
ae — = — — 
B — o an a — — mi — 
5 e — — an u ; 5 125.19 | 125.91 
Zürch = = - = — =æ 174.67 | 174.83] 17393 | 174.84 


Tendenz: uneinheitlich. 


res: verzinsliche Werte 

c 
5% Staatl. Kuovert -Anleihe (100 st) 44.50 44,50 
9% Dollar Anleihe 191920 (100 Dollar) 63.00 | 64.00 
10% Eisenhahn-Konvert Adleihe (100 zt) 100.00 | — 
S/a Eisenbakn-Anleihe 1100 G.. Fr / Fr — 
4% Prämien-Inrestierangs-Anleihe (100 G. et) | ‚50 ds 
2% Stabilisierangs- Anleihe — 


udustrieaktien 
21. 15. 9. 21. 19. 9. 
Bank Polski 115 0u 1115,50 | Wagiet — S 
Bank. Dyskont. — — Nafta i 5 
Bk Bandi. . — — Polska Nafte = a 
Bk Zechudm - — Nobel - Staod 8 Š 
Bk Z» Sp. Z. — — Cegtelok / — — — 
Crodziek — S> Lilpop 13.50 . 
Puls — 25 Modrzejöw — — 
Spies zul + Norblin — — 
Strom * 25 Orthwein — = 
Elekt: Dabe. Er 1 Ostrowieckie = — 
Elektrrerboi- er — Parowozy > 2 
P, T Elektr 2 — Pocisk = — 
Starachowice 7.00 — Robo 2 7 
Brown Boveri F k Rudzki — — 
Kabel — — Staparkör 15 — 
Site i Svistie — ” Ursus — — 
Chodorów er — Zielenjeweki — — 
Czersk - — eee — = 
Crzestoeien ** — orkowski, — - 
Goslawies 1255 — Be. Jabtköw - É 
Michatöw 155 N Jyndyx — — 
Ostrowite 2 Ar aberbusch Ar — 
W. T. F. Care mr - Berbars - - 
Firley bad af Spirytus — — 
Eazy — Ti Zegluge - - 
Wyacke ý or N Majewiki 8 pi 
Sole Potasows — * Mirköw = 7 
Drzéwo pag En Kijowski S a 


Tendenz: nneinbeitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Wohin gehen wir heute? 


I Centr. 


2 
sa 
47 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte A 


Notierangeo in Pig: 24 . 
14250 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 

5% Konvertierungssuleihe (100 21) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G Fr.) 

6% Dollarsnisıhe 1919/20 (4% Dollar) 

9% Pfantbr der staatl Anrarbk % 6 at) 
% Uhu Oblig d St Posen (IHU Senw Fre.) b 
3% Öbhg. d. St. Posen (100 G.-zı 

3% Oblig. d St. Posen 1100 G.-zħh „ J. 1926 


(Schlusskuree) 


13.50. 


n 
a 


6% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 88.50 f 00 
4% Konvertierungspfand.d. P Ldach (100 zh) {31.004 f 31 
„% Amortisatiops-Dollarpfoodbriefe — 5. 
Notieruugen je Stück: 307 
6% Rogg Br. der Pos. Ldsch (I D Zentner) 15,508 | 15 


3% Posener Vorkr -Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/309 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (109 Mk.) 
4% Poseher Vorkr. Prov. Oblig. (1000 Mk.) 
3½ o. 4% Pos. Pr Obl: m.p Step. (1000 Mk.! 
5% Prämieo-Dollaranleihe Ser TI (5 Dollar) 
4% Pramıen Investierungsanleibe (100 Cent) 


3% Hrpothekenbriefe 
! ER . A 


industrieaktien 


WETERE 


rns 


A 


22. 4. 21. 9 22. 9. 21. 9. 

Bank Polski — — |Hartwır C. ea 2 
Bk Kw: Pòt. — — H.Kuntorowies, — obe 
Bk Przemysł. — — [Herrt Vietor. — 1130 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Beds. — 15 
P. Bk Handl — — [Lobes - = 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — 2 
Bk Stadtbagen y - Mivo Waarow. — 10 
Arkous = — [Me Ziem — 2 
Browar Grods. — — Prechcıo — 2 
Bröwar Krot. — — Plotuo — 2 
Brreski Auto — — |P do Drzewna — = 
Cezielskı H — — fp. Stolarska — * 
Sentr Rolnık. . e — 2 

Skór i - Unja — F 
Goplaus — Wytw. Chem = a 
Gródek Elektr - Wyr Cer Nrot. = 
nkr ius Zu Ctr Masz 

"Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


21 * . lv = 

Geis Briet Gola | u 

— 21 2317 |. 2323 7. 92 

75 8 2 08] Ei | I] Me 
Consde un u u 14 5 2.05 

— — 2078| 2082 | 2.028 

TTT 
. = = 2 2 19.28 | 19.02 20.456 29 0 
Nav Te 2 e e | SHEO [8 
Rio de Janeiro — — — — 9253 55 0.253 "70: 
U 99 1.202 | 1.828 do 25 
Nen — | 16883 | 170,22. 189.510 
ee a Sur ee, RT, 3.45 5.45 . 45 Bor 
ei ET RT ee 25 
eee ee 7333| 7347 | 7338 | Ay 
. 18, 3208 1685 | oe 
Bahn E ER 1063 | 10 .53 ; 
. 22 22.07 | 2248 | 2a 
Jogosla wien 7.453 | 7.467 | 7.433 7240 
Kannsa (Kamao) — — — — | ZUS | 1241 | 1208| Min 
IE A 112.47 112.6 112.48 ot 
Roskjawik 100 Kronen — — | 9237| 92.51 | 12.35 | g0 
5 — 13. 6 | 18.6; | 18.56 1875 
nee 1165 
Maot AO eee 16.51 | 16.33 | 15.50 | 1697 
e e e TASTE 12.477 | 12.497 | 12.977 | % 
Are 3232| 8243 | 8245| 84% 
F 3054| 3.050 | 3056 d 
ne ESEL 750% % | a7 | 3 
Steele — nn 112.59 112.81 112.62 en 
. 39.47 | 59.29 | 53.17 15 
aA T NE TN 112.49 | 112.71 | 112.44 15 

eee eee 1.34 4.50 | anz | # 


Watcecb ns 


Nachtdienſt der Apothelen vom 20. bis 25. SM 


tember. Altſtadt: Aptetg Czerwona, us 

Teatr Nowy: i Rynel 37; Aptela Zielona, Wroclawſka 31; IE 

Dienstag: „Di ij K bie“ Komödie von tefa 27. rudnia, 27. Grudnia 18; Apteka ie 
Berneuitte,) S TETTIE AAE te Karola Mareintowiliego mw Bazarze. . 
Mittwoch: "Die exotiſche Kuſine“ Nowa. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. ig 
Variete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger ie l Mage L Nei re 5 W ee 
uh 530 VVV Wild a: Aptela pod Korona, Górna Wilda vit 
ch 8.30 Uhr abends.) Tae Ständigen Rachtdienſt haben Pi 
Kinos: ies che 5 1 et 

N 44% py die in Luiſenhain (mit Ausnahme me 

le N Front“. G. f, Sn uA ee von 2 Uhr nachm. bie 


k.). “i 4 
Sotoflenm: „Die Rhapfobie der Liebe“ 6,7, 
‚9 Ahr.) 


Metropolis: „Die Nacht nach dem Pörſenkrach“. 
(145,47, n ü 

Odeon: „Eine F ryha rliche r E 

Kenaifjance: „Die Frau im Mond“. 

Slonce: „Er und feine Schweſter“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Das gefährliche Paradies“. Ein Mun- 
der der Farben photographie. (5, 7, 9 Uhr.) 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Wetterüberſicht. Die Drud- und Tem: 
peraturunterſchiede, die noch am Anfang der ver⸗ 
gangenen Woche heitanden, haben ſich langſam 
ausgeglichen. Am Wochenende entwickelte 4 
über dem Donaubecken ein Tiefausläufer, der au 
einem Wege nach Norden auch unferer Gegend 
tellenweiſe Niederſchläge brachte. ee i 
eines über nden Tiefs verur⸗ 
lachten f 
Aeichzeitig Kaltluftmaſſen über den Kontinent. 
Ein neues, allerdings nur ſchwach an ie 
Schlechtwettergebiet über der unteren Weichſel 
dürfte unter weiterer Vertiefung von dem fort⸗ 
dauernd ſteigenden Luftdruck im Weſten, der ſich 
inzwiſchen über die britiſchen Inſeln bis nach 
Nordeuropa ausgebreitet hat. nach Nordoſten ab: 
gedrängt werden. Infolgedeſſen wird die Jufuhr 
kalter Luft durch auffriſchende Rordwinde an: 
halten. 

Wettervorausſage: Einſtweilen noch 
wechſelnd bewölkt bei vereinzelten Regenſchauern 
und mäßigen Nordweſt⸗ bis Nordwinden. Lang⸗ 
jame Wetterbeſſerung unter ſtetiger Bewölkungs⸗ 
er und weiterer Abkühlung. Nachtfroſt⸗ 
gefahr! a . 


Wetterkalender 
der Boſener meiterwarte für 
Diens ag, den 22. September 
Sonnenaufgang 5.20, Sonnenuntergang 17,37; 
Mondaufgang 16.40. a 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


+ 7 Grad Celj. Nordoſtwinde. Varomeler 754. 
Bewölkt. i 


dem Nordineer Tiöge 


Hejtern: Höchſte Temperatur . 14, niedrigste 


+ 7 Grad Celj. Niederſchläge 2 Millimeter. 


Fortdauer der Bewölkung und ſchoben M 


fi 2 Sas 2 pr 
9 Uhr abends); die Apotheke in Glöwno, die U 
theke in Gurtſchin, ul. Marz goa 158. und Bir 
pothefe der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
— — m 
Iwangsverſteigerungen 


em. Mittwoch, 23. d. Mts., vorm. 8 Uhr 5 
Strzuzewo 9, Schildberg, ſämtliches lebendes u 


totes Inventar und landwirtſchaftliche Er zeug | 
niſſe nebſt Ernte. Beſichtigung 10 Minuten 
der Verſteigerung. Verſammlung der Ras 


16. 


95 


gen beim Dominium. Donnerstag, 24. d. 
vorm. 11 Uhr in Wreſchen, ul. Warſzawſka 
eine doppelte Mühlenwalze (Diana Bold). 


„Alhambra“ 3 
Im augenblicklichen Programm überwiegen len 
weitem die Vortragskünſtler, wohingegen Ba gen 
und Akrobatik, abgejehen von den ausgezeichne 
Leiſtungen des Clowns „Bobby“, eine unt, 
geordnete Rolle ſpielen. Die Vorführungen ſen 
Trapez, die erſt nach mehrmaligen erfolgte 
Verſuchen gelingen, ſind nur mittelmaß’”, 
Leiſtungen und lohnen kaum die Arbeit, die et 
Aufſpannen des Schutznetzes verurſacht. ‚Auf, 
dem muß man jeden Augenblick gewärtig Ver 
ein abgeriſſenes Tauende auf den Kopf zu jo 
tommen. Der Mundharmonikavirtuoſe WA {f 
lowſti, der übrigens feine Sache gut macht, er zu 
aus dem Publikum Zurufe, polniſche Lieder fi. 
ſpielen, da er nur ruſſiſche oder deutſche Ich 
Die Wünſche des Publikums werden jedoch fi 
berückſichtigt. Der Komiker Broniſlaw Bronowſ 
der u. a. auch öſterreichiſche Heeresanefdoten , 
deutſchen Einlagen erzählt, erringt große He 
feitserfolge, ebenſo Kaminſti-Stein, der 
imitator. Im den ali 
Barietevorführungen kann das augenbli be⸗ 


tog t 
ſonders vom deutſchen Hörer aus bedauert we 


2 


England im Zeichen der Währungskriſe 


Blick auf die Londoner Börſe, die am Montag geſchloſſen 


x 8 


Begegnung mit Gandhi TR 


Von Dr, John Haynes Holmes 


Dr. John Haynes Holmes, der Verfaſſer ſchien, als ob er. fie aus 


des folgenden Artikels, iſt ein bekannter 
amerikaniſcher Schriftſteller und Prediger, 
der an der Community Church in New Pork 
amtiert. Dr. Holmes befindet ſich zur Zeit 
in London und wurde von der North Ame⸗ 


rican Newspaper Alliance gebeten, ſeine 


Eindrücke über Mahatma Gandhi niederzu⸗ h. 


ſchreiben, mit dem er ſeit vielen Jahren in 
Briefwechſel ſteht, den er aber erft jetzt per- 
ſönlich kennengelernt hat. 


bod lernte Gandhi bei ſeiner Ankunft in Folke⸗ 
blick kennen und unterhielt mich einen Augen⸗ 
7 — mit ihm in ſeiner Kabine. Heute morgen 
it o ich ihn ungefähr eine Viertelſtunde allein 
q An ora Hall, wo er während jeines Londoner 
yaent lts wohnt. Er ſaß auf einer kleinen 
meſraſſe vor der Tür ſeines Zimmers oder viel⸗ 
pebr ſeiner „Zelle“, wie er es gern nennt, und 
ia ſich, in feinen Khaddar⸗Schal gehüllt, von der 
nen Morgenſonne beſcheinen. 
N) letzte mich zu ihm und konnte in der Stille 
a Sonntagsmorgens feine Geſellſchaft viel 
Geenſtper genießen, als es am Tage vorher in den 
— bei ſeiner Ankunft in England möglich 
u r. Meine Eindrücke von dieſer erſten flüchtigen 
Witerbaltung wurden bei dem zweiten ruhigeren 
tederjehen nur beſtätigt und verſtärkt. 
Salden erſter Gedanke war, daß die übliche 
55 tlderung Gandhis als nichtsſagende ja fogar 
Röliche Erſcheinung jtarf übertrieben ijt. Gandhi 
M mehr als einmal als ein „häßlicher kleiner 
jean“ bezeichnet worden. Nichts ift unzutref⸗ 
ander als diefe Charakteriſierung. Als ich ihn 
à M erjten Male jah — er ſaß auf dem Bett jei- 
er Kabine und unterhielt fi angeregt und ernſt 
lebt einem Freund —, war ich überraſcht von der 
deohaften Farbe ſeiner braunen Haut, die ſich von 
Sr reinen Weiß feines Khaddar⸗Schals abhob. 
Tegen der beim > en a babe. 
in, ſeine ganze einung voller er 
"er Würde und Yusgeglichenheit.. 
mi ls ich in die Kabine trat, ſtand er auf, um 
ch zu begrüßen und nahm meine Hände zwi⸗ 
den die ſeinen. Da er mir oft als „Zwerg“ 
aufden worden war, jekte mich ſeine Größe und 
ich echte Haltung in Erſtaunen. Nun überzeugte 
A mich von feinem unſagbaren Charme, der ſich 
hen dem wundervollen Lächeln und den herrlich⸗ 
Ben Augen widerſpiegelt, in die ich jemals ge⸗ 
liackt habe. An dieſem Mann iſt nichts „Häß⸗ 
es . Er ijt voller Anmut, Würde und Güte, 
d das find Merkmale der Schönheit. Seine 
iee endete Selbſtbeherrſchung, ſeine geiitige und 
Deltfäpe Klarheit machten mir den tiefiten Ein⸗ 
ſehe Ich habe ſelten einen ſolchen Wirrwarr 
& then wie an feiner Kabine auf dem Schiff. 
dom Dutzend Leute drängten ſich, um hineinzu⸗ 
und men, Scharen von Paſſagieren ſtanden herum 
verſuchten, einen Blick von dem großen Mann 
a, daihen. alt alle waren erregt und laut, 
Sr zeichnete fih durch vollendete Ruhe und 
y eherrſchung aus. 
vous er mit mir ſprach, konzentrierte er fih jo 
ic kommen auf mich und meine Worte, als wenn 
der einzige Menſch außer ihm in der Kabine 
en wäre, und als wenn er ſeit vielen Stun⸗ 
ein mit niemand anders geſprochen hätte. Nicht 
— Augenblick der Zerſtreuung, nicht ein unruhi⸗ 
t Blick, kein ai Wort, 6 
war es auch bei meinem Beſuch in Kingsle 
SoU. Der Tag feiner Ankunft war für Gandhi 
fenrerorbentlich anſtrengend geweſen, und er fon- 
mite rte nun ſchon wieder ſeit dem frühen Morgen 
* bedeutenden Leuten. Als ich kam, war er in 
Ma Unterhaltung mit einem der bedeutendſten 
anner Indiens vertieft. Trotzdem war er 
lich tend feines Interviews mit mir außerordent⸗ 
hu friſch und liebenswürdig und antwortete 
menorvoll und dabei doch mit tiefem Ernſt auf 
aste Fragen. Gandhi hat die Geheimwiſſen⸗ 
Bett der Selbſtbeherrſchung erlernt und hat das 
Zuunch andere Menſchen in der Gewalt. 
ollen erſt war ich geneigt, ihn für den geduldigſten 
von Menſchen zu halten. Wie liebenswürdig 
m ihm, daß er all dieje neugierigen Menſchen 
Irdling, ihren Bemerkungen zuhörte und ihre 
gau en beantwortete, ohne die geringſte Spur 
der Ungeduld zu zeigen. Dann kam ich aber zu 
der Ueberzeugung, daß es nicht nur Geduld, ſon⸗ 
. eine reine, ſtarke Menſchenliebe ift, die er 
zut ohl ſeinen Freunden als auch ſeinen Feinden 
perfil werden läßt. Er lernt gern ſeine Feinde 
p nlid tennen, um fih davon zu überzeugen, 
tap er fie lieben und durch ſeine Liebe gewinnen 
Ba Nie werde ich vergeſſen, wie er zwei alte 
Sünde begrüßte, mit denen er gemeinſam in 
geje afrika gekämpft und die er feit Jahren nicht 
die ien hat. Mit einem Freudenſchrei breitete er 
tme aus und umarmte nnd küßte fie. Es 
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al; ſeiner Umarmung nicht 
mehr freigeben wollte. Was er ſo reichlich alten 
Freunden und Kameraden gab, gewährte er in 
angemeſſenem Maße allen, die zu ihm kamen, um 
ihm ihre Ehrfurcht und Liebe zu erweiſen. 

Wenn man Gandhi und ſein Lächeln einmal 
geſehen und ſeinen Händedruck einmal sche 
at, kann man leicht verſtehen, warum er heute 
Millionen von Indern und Millionen anderer 
Menſchen in der übrigen Welt zu ſeinen Anhän⸗ 
gern zählt. 

Als ich heute morgen auf der Terraſſe zu ihm 
trat, ſagte er: „Ich hoffe, die Sonne ſtört Sie 
nicht.“ Ich wußte, daß ſie ihm nach der Kälte 
und dem Regen des vergangenen Tages ange— 
nehm ſein mußte. ? 

Ich brachte ſofort das Geſpräch auf die Round: 
Table⸗Konferenz und fragte ihn, ob er auf einen 
günſtigen Ausgang rechne. Er erwiderte mir, 


was ex ſchon anderen vor mir erwidert hatte, 
daß er zwar keinen Grund zur Hoffnung jähe, 
aber d offte! 

„Meine Vernunft,“ fuhr ex fort, „ſagt mir, daß 
keine Hoffnung vorhanden iſt; aber Gott hat mir 
befohlen, hierher zu kommen, und ich weiß, daß 
er es nicht ir hätte, ohne jeine Gründe dafür 
zu haben. Deswegen vertraue ich auf das, was 
mir mein Geiſt eingibt und werde bis zum letzten 
Augenblick auf den Erfolg dieſer Verhandlungen 


1 
Seit Tagen beſchäftigte ich mich mit den An⸗ 
griffen gewiſſer Londoner Zeitungen gegen 


Gandhi. Ich empfand fie als ungerecht und uns 
fair und konnte es mir nicht verſagen, davon zu 
ſprechen. Dabei gab ich der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Mahatma ſich über dieſe Angriffe nicht 
kränken würde. Er lächelte gutmütig und ver- 
licherte, daß fie ihn in keiner Weiſe beunruhigten. 
Dann aber verſchwand das Lächeln plötzlich aus 
ſeinem Geſicht, er wurde tiefernſt, und ſeine Züge 
hatten etwas Gequältes. 

„Die Angriffe beunruhigen mich nicht,“ wieder: 
holte er, „aber ſie ſind für mich außerordentlich 
ſchmerzlich, nicht um meiner ſelbſt, ſondern um 
der Menſchen willen, die ſolche Dinge tun können. 
Ich habe mich bemüht, alle Zeitungsreporter zu 
empfangen, all ihre Fragen zu beantworten und 
ihnen genaue Auskunft über meine Abſichten zu 

ben, ohne irgend etwas zu verbergen. Und 
rotzdem ſind Verleumdungen über mich veröffent⸗ 
licht worden, denen ich nicht entgegentteten kann. 
Es verletzt mich namenlos, zu denken, daß ſolche 
Dinge möglich find.“ 

„Aber dieſe Lügen werden keinerlei Schaden 
anrichten,“ ſagte ich. „Entſtellungen dieſer Art 
dürfen Sie nicht kränken.“ Er lächelte ſanft und 
wohlwollend. ` 

„Das ijt wahr,“ jagte er, „auf die Dauer tann 


die Wahrheit nicht entitellt werden. Aber wir 
wollen nicht mehr daran denken.“ 
denke aber daran,“ ſagte ich, „weil ich 


AA 
A) e — niemals an ao großen Evangelium 
der Liebe, ſondern an der Fähigkeit der menſch⸗ 
lichen Natur, es zu empfangen.“ 

„Sie dürfen nicht zweifeln,“ antwortete er, „im 
Letzten können wir dem Menſchen trauen.“ Ich 
ſtand auf, denn ich wußte, daß ich ſchon zu lange 
bei ihm geweſen war und daß andere nach mir 
warteten. „Kommen Sie wieder,“ ſagte er, 
„wann Sie nur irgend können. Beſuchen Sie 
mich recht oft, jo lange Sie noch in London find.“ 

Als ich ihn verließ, war er von einer Aureole 
von Sonne in umgeben, die von ſeiner eige⸗ 
nen Perſönlichkeit auszuſtrahlen ſchien. 

(Copyright by North American Newspaper 
Na Nachdruck, auch auszugsweiſe, ver⸗ 
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Schmach des Jahrhunderts! 


Wieder ein Fall von Mädchen handel ? 


Gibt es einen Mädchenhandel? Nicht 
mit Mädchen, die ſich freiwillig oder zum 
mindeſten bewußt handeln laſſen. Sondern 
ohne Kenntnis der Dinge und wider ihren 
Willen? Die Sachverſtändigen leugnen es 
` obwohl bei allen Polizeibehörden Dezer- 
nate und im Völkerbund ein Komitee gegen 
den internationalen Mädchenhandel be⸗ 
ſtehen. Und doch — dieſer Tage hat ſich 
einer jener Fälle, die faſt nie zur Kenntnis 
der Behörden gelangen, weil die Opfer ſich 
meiſt mit ihrem Schickſal abfinden, in 
Berlin ereignet. 7 E: 
Berlin, 2t. September. 


Vor dem Berliner Schnellgericht ſteht ein pol- 
niſches Bauernmädchen, 19 Jahre alt, mit Namen 
Barbara Mackowiak. Die N lautet auf 

Barbara, die kein Wort Deutſch 
ſpricht, gibt durch den Mund ihres Dolmetſchers 
zu, ohne Paß über die deutſche Grenze gekommen 
zu fein. Nach den näheren. Umſtänden wird nicht 
efragt, der Sachverhalt liegt klar. Drei Tage 
aft verkündet das isie gefällte Urteil, Barbara 
nickt einverſtanden, als ihr der Spruch überſetzt 


Heimat wieder zurückgebracht zu werden. Man 
führt ſie ab. Der nächſte Fall è 
alt! Wer Barbara Mackowiak geſehen hat, 
diefes fimple, zaghafte Mädchen vom Lande, hübſch, 
ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, der fragt ſich: 
eine Ausreißerin? Oder gar Betrügerin? Nein, 
hier ſtimmt etwas nicht! 
Und es ſtimmt wirklich nicht. Barbara Macko⸗ 
wiak iſt einer Mädchenhändlerin in die Schlinge 
geraten. z 
Das ijt die Geſchichte der kleinen Barbara. 
Der Vater, Bauer in einem polniſchen Dorf, 
heiratete zum zweiten Mal. Eine Witwe, die 
ſieben Kinder aus erſter Ehe mitbringt. Ein 
achtes kommt nach einem Jahre zur Welt. Da iſt 
für die 17jährige Barbara kein Platz mehr in 
dem ärmlichen Bauernhaus. Sie muß fort, ſich 
ſelbſt erhalten. Sie wird Dienſtmädchen, dann 


— daß in der Stadt Broterwerb zu fin⸗ 
en iſt. 

Eines Nachmittags — es ſind erſt zwei Wochen 
her — ſitzt Barbara, ermüdet vom vielen vergeb⸗ 
lichen Umherlaufen, auf einer Parkbank. 
elegante Dame, nicht älter als dreißig, nimmt 
neben ihr Platz, fängt nach einer Weile ein Ge⸗ 
ſpräch an: wie ſchön das Wetter ſei, daß man 
darüber beinahe die allgemeine Not vergeſſen 
könne — und ſchon fragt ſie zutraulich, warum 
ihre kleine Nachbarin ſo traurig wäre. Das alte 
Lied: keine Arbeit, keine Ausſicht, ihre armen 
Angehörigen, denen ſie zur Laſt falle, zu unter⸗ 
ſtützen. j 

Die Dame ſtreichelt den Kopf des Mädchens: 
„Mein armes Kind, nur nicht den Kopf hängen 
laſſen. Du biſt jung, kräftig — — dir ſteht die 
Welt offen.“ Barbara horcht auf. Aber die Dame 
ſpricht jetzt von anderen Dingen. Nur nebenbei 
bemerkt ſie, daß ſie in Poſen zu Beſuch bei Ver⸗ 
wandten ſei und eigentlich in Berlin lebe. 
Barbara trifft von nun an ihre neue Bekannte 
öfter, wird von ihr zu Kaffee und Kuchen einge⸗ 
laden. Und ſchließlich rückt die Fremde heraus: 
ſie habe eine ſchöne Stellung füt ihren kleinen 


wird, und äußert nur den leiſen Wunſch, in die 


Näherin, ſchließlich arbeitslos. So kommt ſie zu 
ihrer verheirateten Schweſter, die in Poſen 1 3 


ine Be 


ützling in Berlin in Ausſicht. Ob ſie an⸗ 
nehme?! — Sofort! Aber ſie könne nicht Deutſch, 
außerdem habe ſie keinen Paß, keine anſtändigen 
Kleider, und die Schweſter, die an ihr jo hänge — 
Ach, das iſt alles Nebenſache! Man ſolle ſie nur 
machen laſſen! 
Zwei Tage ſpäter beſteigt Barbara Mackowiak 
mit der Dame den Zug zur Grenze. Sie fahren 
zweiter Klaſſe. Eßvorräte hat die immer gut 
elaunte Belhühern reichlich mitgebracht. In 

rnbaum ſteigen fie aus. Es ift Abend. Ein 
Fuhrwerk bringt ſie ein Stück in den Wald, dann 
geht es zu Sub — ein, zwei Stunden. Barbara 
hat Angſt, doch die Dame lacht: „Du haſt ja 
kleinen Paß, mein Kind, was willſt du machen?“ 
Das ſieht das Mädchen ein. Dann ift plötzlich 
ein breiter Fluß da — die Warthe. Ein Kahn 
mit einem Fährmann liegt bereit am Ufer. Er 
pab die Dame wie eine alte Bekannte. Nun 
chaukeln ſie auf dem dunklen Waſſer ſtromab⸗ 
wärts. Im Morgengrauen legen ſie an einer 
Waldung an. Ein Städtchen taucht auf: Schwerin 
in der deutſchen Grenzmark. 

Am Nachmittag desſelben Tages treffen ſie in 
Berlin ‚ein. Nehmen Quartier in einem kleinen 
Hotel in einer der engen Gaſſen, die in den 


Montague Norman, der Gouverneur 

der Bank von England. 
— —— E T P p O 
Alexanderplatz münden. Barbara, todmüde, ſchläft 
ſich bis zum folgenden Morgen aus. Nun wird 
fie in der ungeheuren Stadt ſpazieren geführt, 
der gewaltige Verkehr, die zahlloſen Läden, die 
Warenhäuſer — all das verwirrt, betäubt, be⸗ 
rauſcht Barbara. 

Aehnlich iſt's am Tage darauf. Am Abend ſagt 
die Dame, die alle Geldausgaben mit den Worten 
beſchönigt: „Wenn du erſt deine Stellung, die 
ich dir verſchaffe, angetreten haſt, kannſt du mir 
ja die lächerlichen Auslagen wieder zurückerſtat⸗ 
ten.“ — Die edle Wohltäterin ſagt alſo: „Heute 
führe ich dich in ein feines Lokal!“ Í 

Das Lokal, dicht am Alexanderplatz, iſt zwar 
nicht allzu fein, dafür ſind aber viele Männer 
da, die der Dame bei ihrem Eintritt gleich zu⸗ 
winken, mit den Augen blinzeln, erfreut lächeln. 

Barbara erſchrickt. Und dann iſt ihr plötzlich 
alles klar. Und während ſich ein Herr an ihrem 
Tiſch niederläßt und in der ihr fremden Sprache 
auf die Begleiterin einredet, ſpringt ſie auf, wirft 
den Mantel um (den Hut läßt ſie liegen) und 
rennt und rennt durch die nächtlichen Straßen 
Berlins — — HEES SE 

Wie viel Stunden fie jo gelaufen ijt, weiß fic 
nicht. Spät in der Nacht findet fie ſich in einer 

roßen Anlage, ſchläft auf einer leeren Bank ein. 
Am Morgen beginnt abermals das Umherirren 
durch das große Berlin. Stunden um Stunden. 
Barbara hat Hunger. Endlich hat ſie den Mut, 
an der Gartentür einer Vorſtadtville zu läuten. 
Eine Angeſtellte in weißer Schürze und weißer 
Haube kommt heraus, Barbara, unfähig, das 
Wort „Eſſen“ auf Deutſch zu galt e geſtikuliert 
— wird verſtanden. Erhält Brotſchnitten, 
eine warme Suppe. Weiter durch Berlins un⸗ 
endliche Vororte. Die Nacht, zum Glück milde 
und trocken, wird wieder auf einer Bank verbracht. 

Am dritten Tage ipridi fie aufs Geratewohl 
einen Mann an: „Polſti Konſulat?“ Der Mann 
iſt ein Pole, bringt ſie zum polniſchen Konſulat. 
Barbara erzählt ihre Geſchichte, fleht, ihr einen 
Paß zu verſchaffen, fie in die Heimat zurückzu⸗ 
ſchicken. Man glaubt ihr nicht recht, gibt ihr aber 
etwas Geld und verweiſt jie an das Fröbelheim! 
Das hilfloſe Mädchen eilt ſofort dorthin — und 
wird der Polizei übergeben. zi 

Snellgeriht, drei Tage Haft im Frauengefäng⸗ 
nis Moabit, zurück ins Polizeipräſidium, von da 
zum Katholiſchen Hilfsverein, der ſie noch am 
gleichen Abend in einem Heim in Tegelort, mitten 
zwiſchen Waſſer und Gärten, unterbringt. Dort 
ruht jid jetzt Barbara Mackowiak von den Schreck; 
niſſen des Abenteuers und der Irrfahrten aus. 


Die Kriminalpolizei aber fahndet nach der 
Mädchenhändlerin, deren Namen nicht bekannt iſt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß fie einer flawiſchen 
Nationalität angehört und wahrſcheinlich Mit⸗ 
glied einer wohlorganiſierten Bande ifi, die Mäd⸗ 
chen und Frauen an ſich lockt und über Berlin 
oder Paris nach Südamerika verſchickt. 


Was der Tag ionit noch brachte 


Die Inſel Neuſeeland wurde von einem 
Erdbeben heimgeſucht, das längere Zeit an⸗ 
dauerte. Im Zentrum des Bebens lag die Stadt 
Napir. Hier richtete am 3. Februar d. J. ein 
ſchweres Erdbeben großen Schaden an, während 
dem neuen Beben Menſchenleben nach den bisher 
vorliegenden Meldungen nicht zum Opfer fielen. 

* 


Bei dem neuen Erdbeben in Japan wurden 
nach den bisherigen Feſtſtellungen 9 Perſonen 
get tet und mehrere Hunderte von Perſonen ver- 
etzt. In den Städten Konoſu und Kumagaya 
ſtürzten viele Häuſer ein. 


Der Wächter des Viadultes bei Bia Torbagy, 
an dem ſich die letzte große Eiſenbahnkataſtrophe 
ereignete, wurde geſtern von einem Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren und getötet. 


An. Erzbergwerkgebiet auf dem Amſelfelde bei 
rad (Jugoſlawien) ſtürzte ein unterirdiſcher 
Stollen ein. 4 Arbeiter blieben unter den Erd⸗ 
maſſen begraben. Die Bergung der Opfer dürfte 


mindeſtens 3 Wochen beanſpruchen. 


107 Premal ijt der dortige Weihbiſchof Karol 
iſcher im Alter von 87 Jahren nach längerer 
Krankheit verſtorben. Der Tag der Beerdigung 
iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. 

* 


In dem in Maſowien gelegenen kleinen Orte 
Oſtrow hat ſich die dortige Judenſchaft zu ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen hinreißen laſſen. Die ortho⸗ 
dozen Juden von Oſtröw verſuchten die liberalen 
Feiert zu zwingen, ihre Geſchäfte an den jüdiſchen 

eiertagen zu ſchließen. Die liberalen Juden aber 
wollten nicht, und einer ihrer Führer im Kampfe 
gegen die Sede Aenne war der Friſeur 
Moſes Oſowſki. Der Führer der Orthodoxen, 
der Rabbi Singer, Ir am Montag eine Menge 
von 1000 orthodoxen Juden dermaßen gegen den 


Friſeur auf, daß die Menge zu ſeinem Laden zog, 
die Einrichtung völlig zertrümmerte und Oſomſki 
derart ſchwer verprügelte, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt werden muß. Die Polizei griff 
erſt viel zu ſpät ein. 


Berlin, 21. September. (R.) Der Berliner Bör⸗ 
ſenvorſtand tritt heute um 10 Uhr zuſammen, um 
die durch die Notmaßnahmen der engliſchen Re⸗ 

ierung und der Bank von England geſchaffene 
age zu beraten. 


Waſhington, 21. September. (Reuter. — R.) 
Präſident Hoover hat die Meldung von dem Be: 
ſchluß der britiſchen Regierung, die Goldwährung 
aufzuheben, mit großem Intereſſe entgegen⸗ 
cauen, aber jede Aeußerung dazu abgelehnt. 

ie hervorragenden Mitglieder der Regierung 
haben ſich gleichfalls jeder Aeußerung enthalten. 


* 


In Warſchau veranſtalteten geſtern die Kommu- 
niſten zu verſchiedenen Tageszeiten Kundgebungen 
vor dem Pawiak⸗Gefängnis. Sie wurden jedoch 
immer wieder von der Polizei auseinandergetrie— 
ben. Während dieſer Kundgebungen wurde auch 
von den im Gefängnis ſitzenden Kommuniſten 
eine Kundgebung veranſtaltet. Sie zertrümmer⸗ 
ten die Fenſter und die Möbel ihrer Zellen und 
mußten ſchließlich in Arreſt abgeführt werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loewenthal, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brici- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
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i. V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
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einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. 


=> Dofener Tageblatt = 


Kosmos -Terminkalender 


Preiszi 5.— 


für das Jahr 1932 


(3. Jahrgang) 


Der Kosmos- Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, daß ei 


Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- 
Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost. 
neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 


und Sozialgesetze, 
Alle Gesetze und Tarife sind auf don 
Der Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen: 


Feigen u. Speichen 


(Rotbuche) (beste Steineiche) 

ebenso Bügelfelgen fürKutschwagen aller 

Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


Für Iuckerkranhe (Diabetiker 


empfehle allerlei Lebensmittel 
in- u. ausländische (Karlsbader) 


Gdańska dom delikatesów 
M. Rotnicki, Poznań 
ul. Franc. Ratajczaka 38. Telefon 23-48. 


Geſchäftsgrundſtüc 


mit Baumaterial⸗ und Nutzholzhandlung, alt⸗ 
eingeführt und ſehr gutgehend, in Provinzſtadt 
Poſens mit guter Umgebung 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


Sehr günſtige Lage. Größe ca. 5 Morg. Ein 
großes und ein kleines Wohnhaus, Wirtſchafts⸗ 
gebäude und große Lagerſchuppen. Preis ca. 
80000 z4, davon die Hälfte mindeſtens bar. 


Angebote n. 1878 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Infolge Verſtärkung des Lichtnetzes 
ſind zu verkaufen: 
ungebrauchte elektr. birnen, 62 Stück, 800 
vom Neuwert; — Peine — elektr. an 
birnen, 308 Stück, 50% vom Neuwert, alles für 
eine Netzſpannung von 110 Volt. 
Herrſchaft Pepowo, pow. Goftyn. 


E oberschl. Steinkohlen 


Stück, Würfel, Nues zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung 21 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


Hier ab er Juchlh engſi 


9 L 
geritten und gefahren, In mit Abzeichen, gefört, 
zu verkaufen. Gezogen Bielihomn v. Hafenfiſcher 
a. d. Strene v. Seidenſpinner. von Wentzelſche Güter- 
verwaltung, Rarna p. Chobienice, pow. Wolſztyn. 


Erſtllaſſige Juchtbullen 


mit beſten Formen aus oſtfrieſiſcher Herdbuchherde, 
Sohne von Przyborowkoer Vatertieren, ebenſo mehrere 
hochtragende Kühe gibt preiswert ab 


G. Krüger, — Ruda Mtyn, p. Rogoäno (WIE p.) 


Aberſchriſts wort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


4 Stacheldra 


30 Groſchen 


» 


* 


Walzen- Sehrotmihlen 


Stille‘s Patent 
auf Kugellagern. Neu- 
este Auszeichnung: 
Erster Preis! Große 


Poznan 


silberne Denkmünze 


D.L.G. Hauptprüfung 
1930/31. 


Stets auf Lager! 
Inż. H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna. 


Detektiv 


FTIR 
Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Beizt trocken 
nur mit 


* 
S 


Dr wer 
Polnifchen n. deutichen 
Sprachunterricht 
erteile. Sprechzeit 18 — 20. 
Dabromskiego 26 J. I. 


Düngerstreuer! 


Soll die Ernte dich erfreuen 


DRUCKEREI 
CONCORDIA 


POZNAKM 
Iwiserynloeka 6 
- 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 


Marko-Simplex 


tut es! 
Billig, praktisch,haltbar 


2, 212, 3 m. breit. 


inż. H. Jan Markowski || 
i Poznan 420 
Tel. 52-43 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna. 


l aun - Geflecht 


verzinkt 
2.0mm stark 1.— x? 
2.2 mm stark 1.20 zt 


pro mtr. 
Einfassun: lfd. mtr. 22 gr. 
ht Hd. mtr, 15 gr. 

Alles FRANCO 


Druhtgeflecht fabrik 


exander Maennel 
Nowy Tomyśl. W. 5. 


Tolal⸗Ausperkauf 


von Teppichen, Cäufern 
und Linoleum zu jedem 
annehmbaren Preiſe, wegen 
Liquidation des Geſchäftes. 


Poznański Mad Dywanów 
ul, Wroclamska 20 
(am Platz Sw. Krzyski): 


INyha&Postuszny inländische 


Wrocławska 35/54 


Must du gleichmäßig streuen! 


Nleine Anzeigen 


Spirituosen 


Me a ee ee a cl ——— 


Landwirte) 
ar 


4’ 


Gegen alle Getreide- 
Krankheiten. 
Vom Pflanzenschutzdienst der 
ganzen Welt geprüft, an- 
erkannt und empfohlen, 


ws 


Seit 1925 im allgemeinen Gebrauch. 


„ABAVIT‘“-Bedarf: 
100 Gramm auf 50 kg Saatgut. 


Inlandserzeugnis „Azot“ Sp. Akc. Jaworzno. 


Offerten und Prospekte. 


K.MAZUR Nast. 


Poznafi, sw. Marcin 11. 


Gefucht vird tagsüber eine anſtändige weibliche 
Perſon, die in der 


Krankenpflege 


bewandert fein muß. Kochlenntniſſe beſitzt und 
nähen kann. Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Mädchen vorhanden. Offerten unt. 187 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


- 
Stenographie-, 
Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutſcher 
und polniſcher Sprache fangen am 3. und 7. Auguſt an. 
Anmeldungen an L. Tyran, ul. Strzelecka 33 und 
ul. Poznanska 28/30. 


= (edenle 


Inh. A. Quedemfeld 
POZNAN-WILDA 
ni. Traugutta 21 
Werkplatee Kraytowa-47 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, J u. 9 


Drillmaschinen 
SS —k— 

Isaria“ ; 
Universal und 


Original Dehne 


mit Patentstellwerk und Momententleer 


für alle Samenarten 


gecignet, liefere Th 


sofort vom Lager Poznań in allen gängigen 
Breiten zu ermässigten Preisen 


Paul G. Schiller, Poznań, 


ul. Gasiorowskich 4a Telefon 6006. 


Pelze sind billiger geworden, 
was ein jeder wissen sollte. 
Damen-Pelze und Mäntel 
sowie das Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 


am günstigsten bei 


dem Spezial-Pelz- und 


Damenkonfektionsgeschäft 
M. PLOCKl, Poznań, Kramarska 21. 
1 


Engros! 


Für Schneider Rabatte. Detail! 


Rund funkeche 


Rundfuntprogramm 
für Donnerstag, den 24. September. 


Polen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morge 
13: EHER, ve: 8 18. 5. 
Berichte. 14.15: Landw. Berichte. 18: Von 
fhau: Nachmittagskonzert. 19: Viertelſtunde 


mor. 19.45: Beiprogramm. 20: Oper und Rir 
chenmuſik aus ye (via Warſchau). det 
8 Theaters- un e retta 
22: Von Warſchau: Hörſpiel v. Lazar a 
Diatines“, 22.30: Zeitzeichen, Sport⸗ und 
nachrichten. 


Warſchau. 11.40: 


Pat⸗Berichte. 11.58: 


en u 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter. hr 


andw. Bericht. 16: 


latten. 17.15: 


platten. 18: 3 19: LE 


19.40: Wetter. 19.45: 


illeton. Oper und 


Kirchenmuſtk aus Be 3 


temi 
richten. 22.45: 


„Les Matines“. 


22: von 
Funta Mir freitag 245 
rogramm 
bis 24: Leichte Muff und 2 = 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtif. 6.45, 11.3, 
13,10, 13.50: Schallplatten. 9.10: í ni. 12.10: 
Stunde des Landwirts. 16.20: . 15.45: 
Zur Kunſtgeſchichte. 16: Unter uff. 


17.30: Der 1 ‚ae Das Sic 


intereſſieren! 18.10: 
18.40: Cellokonzert. 
19.45: „Jeppe vom B 
ſlawiſcher Abend. 


ater Gegenwart. 

19.20 Stunde der Arbeit. 
p : Münden: Jug” 
2285 Herbſtwanderungen 


23.10: Berlin: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 6.30—7.30: Aebertrag von 
Berlin. 10.10: Schulfunk. 12, 14: 


15.45: Frauenſtunde. 16: 
on von Berlin: 3 gro 
18.30: Mitteleuropa 19: 
ür den Landwirt. 19.45: Mond- 


utſche Volksbräuche. 
Eagle 10.25 f 
Engliſch. 19.25: 


finſternis. 20: Hamburg: 
ſchau. Zirka 22.30: Berlin: Tanzmuſttk. 


atten: 

Pädagogit. 15. Pro 
oper Meiſter. 17.0: 
noe einer Be 


Konzert. 22 3 Zeitungs“ 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Möbl. Vorder zimmer 


Maſſives Haus Tauſchangebot! 


Schlafzimmer Zwecks Räumung d. Lagers 


Vermietungen 


Billenwohnung 
4 Zimmer, reichl. Neben⸗ 

elah, ad Garten, 
Harz chönfte Lage, Nähe 
Stadtzentrum, ſofort bezieh⸗ 
bar. Ang. zahlungsf. Mieter 
118554.0. Geſchſt d. gelt 


Mieisgesuche | 


Geſucht 
wird per 1. Oktober Cin- 
oder Zweizimmerwohnun 
vom Wirt. Off. u. 185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
möbliert. 2—3 Betten. 
Czestawa 11, Wohnung 7. 


Zimmer 
mit 2 Betten, elektr. Licht, 
Bad, Telefon, frei! 
Stranz, Stolarska 2, II. 


-n 
1 oder 2 Zimmer 
mit Küchenben. zu vermieten 


Polna 4, II, Wohnung 6, 
ab 5 Uhr. 


an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Maleckiego 12 II, Woh- 
nung 19, II. Vorder⸗Eing. 


Möbl. Zimmer 
(Front) fofort zu vermieten. 
ul. Poplisskich 1, 
Parterre rechts. 


— dů 
Möblierte Zimmer 
zu vermieten. 
Przeczuica 4. Wohnung 7. 


— 
Gut möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Bad, Zentral⸗ 
heizung zu vermieten. 
Waly Zygmunta Starego 6 
(neben der Eiſenbahndirekt.) 
bei M., Wohnung 4. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Poznan, 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


= An- u. Verkäufe 


Sie kaufen 


reinwollene Strümpfe und 
Socken am billigſten bei der 
Strumpffabrik A. Woch, 
Nowy Rynek 9/10. 
Anſtricken von ſeidenen 
und wollenen Strümpfen. 


gut erhalten, zu kaufen 
eſucht. Nähere Angab. mit. 
Preis 11.1869 a. d. Gſch. d. Zt. 


Klavier 
(Fabrikat Karl Ecke), kreuz⸗ 
faitig, ſehr gutes Inſtrument 
zu verkaufen. Off. u. 1848 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


mit Geſchäft, freie Woh⸗ 
nung, gute Geſchäftslage in 
einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, unter guten Bedin⸗ 
gungen wegen Anderung 
der ; amilienverhältniſſe zu 
verkaufen. Preis 45 000. 
Off. unter 1864 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Vertauſche Landwirtſchaft 
70 Morg. groß, mit lebend. 
u. totem Inventar, im Kreiſe 
Nowy Tomysl, gegen Haus⸗ 
grundſtück in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poznan. Angebote 


Pavillon Poznan, 
ul. Marszalka Focha 15. 


R 


Man vermietet 


leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Min Mn. Air An Air in a Aa in a A A A l A a Aa E a i a i A A 


Gut erhaltene 
Fuhrwerkswaage 


Eier 


Nehme Beſtellungen an für 


Fleiſcherei 


mit Wohnung, Eckpoſten 


zweier belebter Straßen zu kauft E. Thorenz, Pogo- | dauernde Lieferung garan⸗ 
verkaufen. Off. u. 18790 | rzela, Telefon 15. tiert friſcher Eier. — Ber- 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. kaufe Zuchtgeflagel import. 


Landwirtſchaft 
mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert zu verkauf. 
Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


weiß. amerit. Leghorn, erft- 
klaſſ. Abſtammung a 10 zt, 
Dom. Pijanowice, 

p. Gostyn. 


Klavier 
Kreuzſgitig, verkauft Da- 
browskiego 72, Wohn. 5. 


ſtellen wir einige 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreſchbäſten 


gut erhalten, billig zum 
erkauf. Die Maſchinen 
find garantiert betriebsfähig 
und können im Betriebe 
vorgeführt werden. 
Anfragen erbittet 
Landwirtschaftl. Zentral- 
genossenschaft 
Maſchinen⸗Abteilung. 


Offene Stellen 


Für polniſchen Haushalt in 
Poznan geſucht: 
Stütze 
der Hausfrau, vielleicht 
Schweſter, perfekt in diäte⸗ 
tiſcher Küche (Zucker), Köchin 
vorhanden. Gute Kenntnis 
der deutſchen Sprache Be⸗ 
dingung zwecks Unterhalt. 
mit 6 jähr. Tochter. Genaue 
Offerten mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf unter 1873 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereiarbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marein 43. 


Juüngeres 
Dienſtmädchen 


cjut. Fitzner, Nawa 8. 


Lehrer (Lehrerin) 
wird für Privatunterr. per 
1. Oktober geſucht. Beding.: 
Fremdſpr. u. Muſik. Offerten 
und Zeugniſſe unter 1871 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Stellengesuche 


Alt. Wirtſchafterin 
engl., perfekt in Küche und 
Haus h. m. beit. Igi. Zeugn., 
f. v. ſogl. od. ſpäter Stellg. 
in gutem Hauſe (Stadt oder 
Land). Gefl. Angebote an 
Frl. Gartz, Zielonka 


b. Ciele pow: Bydgosscz. 
Wirtin 
durchaus perfekt in allen 
Zweigen der Wirtichaft. mit 
langjähr. Zeugn,, ſucht ſelb⸗ 
ſtändige Stellg. Gefl. Mel- 
dungen erbeten unter 1874 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Perf. Buchhalter 
30 Jahre alt, dentich-engl., 
ſucht bald oder ſpät. Stellg. 
irgendwelcher Art. Polniſche 
Sprachkenntn. Off. u. 1876 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Gepr. Maſchiniſt 
und Heizer 

ſucht Stellung. Deutſche t 

polniſche prima Zeugn. Mit 


Zentralheizung bewandert 

f LA 5. 
Sattler 

unverh., ſucht Beſchäftigung 


auf Dommium von fof- ob, 
15. Sttober. Off. u. 187 


an die Geſchäſteſt. d. Zeit 

Mädchen 
für alles ſucht ab 1. ONP 
1931 Stellung, mit jämt 
Hausarbeiten und sode 
vertraut. Gute Zeugniſſe⸗ 
Off u. 18 7 20. b. Gſchſt d. Zeit 


Unterrieht 


Bolniſche 
Unterrichtsſtunden für Er 
wachſene u. Kinder. Ale) 
Marcinkowskiego 20, 1 
Wohnung 9, 10—17 UM 


Mer 
leiht auf. ichuldeniveies or 
bäude forort 3000 21. gee 
Zuſchriſten unter 1875% 
die Geſchäftsſt. diefer Zug 


